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Ansprache des ältesten 
Deputierten G.M. Musrepow 

bei der Eröffnung der ersten 
Tagung des Obersten Sowjets 

der Kasachischen SSR der zehnten 
Legislaturperiode

Informationsmitteilung
über die Sitzung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR am 27. März

Am 27. März wurde in Alme-Ata, im Sitzungssaal des Ober­
sten Sowjets der Kasachischer, SSR, die erste Tagung des 
Obersten Sowiets der Kasachischen SSR der zehnten Legisla 
turperiode eröffnet.

10 Uhr morgens. Ihre Plätze m den Logen nehmen ein: das 
Mitglied des Politbüros des ZK der KPdSU, der Erste Sekretär 
des ZK der Kommunistische» Partei Kasachstans Genosse 
D. A. Kunajew, die Bü'omitglieder des ZK der Kommunisti­
schen Padei Kasachstans Genossen K. M, Aucnadiiew, B. A. 
Aschimow, J. F. Baschmakow, W. A. Grebenjuk, S. N. Ima- 
schew, S. K. Kamalidenow, O S. Miroschchm, N. A, Nasarba­
jew, I. N. Trofimow, die Kandidaten des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans Genossen S. S. Dshijen- 
bajew, W. T. Schewtschenko.

Die Tagung eröffnete der älteste Deputierte des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR G. M. Musrepow.

Auf Vorschlag des Zweiten Sekretärs des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans, Deputierten O. S. Miroschchin, 
der Im Auftrag des- Zentralkomitees der Kommunistischen Par 
tei Kasachstans und des Ältestenrates sprach, wählt die Ta­
gung einstimmig zum Vorsitzenden des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR den Deputierten K. Medeubekow (Wahl­
kreis Narynkol, Gebiet Alma-Ata).

Zu Stellvertretenden Vorsitzenden des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR werden einstimmig gewählt: die Depu­
tierte 5. I Iwaschtschenko (Wahlkreis Stroitelny von Pawlo­
dar, Gebiet Pawlodar), der Deputierte S. A. Mambejew 
(Wahlkreis Fogelewka. Gebiet Tscnimkent), der Deputierte 
W. M. Poljakow (Wahlkreis Kijma, Gebiet Turgai), die Depu­
tierte S. Sh. Tamschibajewa (Wahlkreis Mukri, Gebiet Taldy- 
Kurgan).

Es wird die Tagesordnung für die erste Tagung bestätigt:
1. Wahl der Mandatskommission des Obersten Sowjets der 

Kasachischen SSR.
2. Ober die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums des 

Obersten Sowjets der Kasachischen SSR.
3. Wahl des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachi­

schen SSR.
4. Ober die Bildung der Ständigen Kommissionen des Ober­

sten Sowjets ae> Kasachischen SSR.
5. Übei Maßnahmen zur VergröBerung der Produktion von 

Konsumgütem und zur Verbesserung ihrer Qualität.
é. Bildung der Regierung der Kasachischen SSR — des Mi­

nisterrates der Kasachischen SSR.
7. Bildung des Komitees der Volkskontrolle der Kasachi­

schen SSR.
8. Wahl des Obersten Gerichts der Kasachischen SSR.
Der Oberste Sowjet geht zur Erörterung der aut der Ta­

gesordnung stehenden Fragen über.
Zur Prüfung der Vollmachten der Deputierten des Obersten 

Sowjets der Kasachischen SSR wird die Mandatskommission im 
Bestand von 25 Deputierten gewählt. Zum Vorsitzenden der 
Mandatskommission wird der Deputierte A. K. Kalikow (Wahl­
kreis Alesejewka. Gebiet Zehnograd) gewählt.

Den Bericht über die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums 
dos Obersten Sowjets der Kasachischen SSR machte der Se­
kretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR, die Deputierte N. B. Abajewa.

Der Oberste Sowjet nimmt einmütig das Gesetz über die 
Bestätigung der Erlasse des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR an, die in der Zwischenlagungszeit ver­
abschiedet wurden.

Der Oberste Sowjet nahm den Bericht der Mandatskommis­
sion entgegen. Der Vorsitzende der Mandatskommission De­
putierte >. K. Kalikow teilte mit, daß die Mandatskommission 
die Vollmachten aller am 24. Februar 1980 gewählten Depu­
tierten des Obersten Sowje*s der Kasachischen SSR geprüft 
hatte. Boi der Untersuchung der Protokolle der Kreiswahl- 
komrnissionen und anderer Materialien von jedem Wahlkreis 
stellte die Kommission lest, daß die Wahlen in allen 510 
Wahlkreisen in voller Übereinstimmung mit der Verfassung 
der Kasachischen SSR und dem Gesetz über die Wahlen zum 
Obersten Sowjet der Kasachischen SSR durchgeführt worden 
waren.

Der Oberste Sowjet der Kasachischen SSR hat aufgrund des 
Artikels 98 der Verfassung der Kasachischen SSR und gemäß 
der Vorstellung der Mandatskommission die Vollmachten der 
Deputierten des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der 
zehnten Legislaturperiode in allen Wahlkreisen anerkannt.

Das Wort wird dem Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Ersten Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Deputierten D A. Kunajew erteilt. Genosse D. A. 
Kunajew bringt im Namen des Zentralkomitees der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans den von der Parteigruppe des 
Obersten Sowjets und dem Ältestenrat unterstützten Vorschlag 
ein, den Deputierten S. N. Imaschew zum Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR zu 
wählen. -

Der Oberste Sowjet wählt den Deputierten S. N. Imaschew 
einstimmig zum Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR.

Der Vorsitzende des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR Deputierte S. N. Imaschew unterbreitet 
dem Obersten Sowjet im Ai/trag der Parteigruppe des Ober 
Sten Sowjets und des Ältestenrats zur Erörterung den Vor­
schlag über die Wahl des Stellvertretenden Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, des 
Sekretärs des Präsidiums und der Mitglieder des Präsidiums 
das Obersten Sowjets der Kasachischen SSR.

Der Oberste Sowjet wählt einstimmig das Präsidium des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR.

Darauf wird die an den Vorsitzenden des Obersten So­
wjets de- Kasachischen SSR eingetrolfenc Erklärung des Mini­
sterrats der Kasachischen SSR darüber verlautbart, daß der Mi- 
nisferral der Kasachischen SSR in Übereinstimmung mit der 
Verfassung der Kasachischen SSR seine Pflichten als erledigt 
betrachtet und seine Vollmachten vor dem Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR niederlegt.

Das Wort ergreift das Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, der Erste Sekretär des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans, Deputierte D A, Kunajew, der im Namen des 
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans den 
von der Parteigruppe des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR und vom Ältestenrat unterstützten Vorschlag ein­
brachte, den Deputierten B. A. Aschimow zum Vorsitzenden 
des Ministerrats der Kasachischen SSR zu ernennen.

Der Oberste Sowjet billigte die Tätigkeit des Ministerrafs 
der Republik, ernannte den Deputierten B. A. Aschimow ein­
mütig zum Vorsitzenden des Ministerrafs der Kasachischen 
SSR und beauftragte ihn, dem Obersten Sowjet Vorschläge 
über den Bestand der Regierung der Kasachischen SSR zu un­
terbreiten.

Im weiteren faßte der Oberste Sowjet den Beschluß über die 
Bildung ständiger Kommissionen. Es wurden folgende Kom­
missionen gebildet:

Kommission für GesetzgebungsvorscWägc,
Plan- und Haushaltskommission,
Kommission für Industrie,
Kommission für Verkehrs-, Straßen- und Nachrichtenwesen, 
Kommission für Bau- und Baustoffindustrie, 
Kommission für Landwirtschaft,
Kommission für Konsumgütcr und Handel,
Kommission für Wohnung: und Dienstleistungswesen, 
Kommission für Gesundheitswesen und Sozialfürsorge, 
Kommission für Bildungswesen, Wissenschaft und Kultur, 
Kommission für Körperkultur, Sport und Tourismus, 
Kommission für Fragen der Arbeits- und Lebensbedingun­
gen der Frauen, des Schulzes von Mutter und Kind.
Kommission für Jugendangelegenheiten,
Kommission für Naturschutz und rationelle Nutzung der na­

türlichen Ressourcen.
Den Bericht „Ober Maßnahmen zur Vergrößerung der Pro­

duktion von Konsumgütern und zur Verbesserung ihrer Qua­
lität' machte der Vorsitzende des Ministerrats der Kasachi 
sehen SSR Deputierte B, A. Aschimow.

An den Erörterung des Berichts beteiligten sich: der Vorsit­
zende des Ostkasachstaner Gebretsvollzugskomilees Deputier­
te S, A, Koitschubajew; der Vorsitzende des Uralsker Gebiets­
vollzugskomitees Deputierte W. I. Podjablonski; der Vorsitzen­
de des Alma-Afaer Stadtvollzugskomitees Deputierte A. K. 
Shakupow; der Vorsitzende des Taldy-Kurganer Gebietsvoll­
zugskomitees Deputierte T. M. Kurganski; die Näherin der 
Kustanaier Konfektionsfabrik „Bolschewitschka" Deputierte 
A. N, Kalshanowa; der Erste Sekretär des Semipalatinsker 
Stadtkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans Depu­
tierte N. M. Uljanow; der Minister für Leichtindustrie der Ka­
sachischen SSR Deputierte W. G Ibragimow, der -Direktor des 
Werks „Aktjubrentgen' Deputierte I. P. Schkurénko; der Mi­
nister lür Lebensmittelindustrie dar Kasachischen SSR Depu­
tierte B. T. Nadanbajew; der Handelsminister der Kasachischen 
SSR Deputierte M. S. Iwanow.

Die erste Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR der zehnten Legislaturperiode setzt ihre Arbeit fort.

Geehrte Genossen Deputierte!
Gestatten Sie mir vor allem, 

meinen herzlichen Dank für die 
mir erwiesene hohe Ehre zu äu­
ßern, die erste Tagung des Ober 
sten Sowjet« der Kasachischen So­
zialistischen Sowjetrepublik der 
zehnten Legislaturperiode zu er­
öffnen.

Die vergangenen Wahlen zum 
Obersten Sowjet und zu den örtli­
chen Sowjets der Kasachischen 
SSR wie auch die Wahlen in al­
len Schwesterrepbuliken demon­
strierten die felsenfeste Einheit 
von Partei und Volk, den Triumph 
der sozialistischen Demokratie, die 
wärmste Billigung durch die So­
wjetmenschen der Innen- und 
Außenpolitik der Kommunistischen 
Partei, des Politbüros des ZK der 
KPdSU mit dem treuen Fortsetzer 
der Sache des großen Lenin, dem 
hervorragenden Politiker und 
Staatsmann der Gegenwart Genos­
sen Leonid Iljitsch Breshnew an 
der Spitze.

Das kasachische Volk und al­
le Werktätigen des multinationa­
len Kasachstans haben unter der 
Leitung der Republikparteiorgani 
sation beachtliche Erfolge in der 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU und 
des XIV. Parteitags der Kommu 
nistischen Partei Kasachstans er­
zielt. Bedeutend sind auch die 
Erfolge in der Entwicklung aller 
Zweige der Ökonomik, der Wissen 
schäft und Kultur sowie in der Er­
höhung des Volkswohlstandes.

Mit großem Enthusiasmus haben 
die Werktätigen der Republik die 
Auszeichnung der Kasachischen 
SSR mit dem Leninorden und das 
Grußachreiben Leonid Iljitsch 
Breshnews sowie die Ehrung der 
Republik mit der Roten Wander­
fahne des ZK der KPdSU, des 
Ministerrates der UdSSR, des Zen­
tralrates der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol gemäß 
den Ergebnissen des Jahres 1979 
aufgenommen.

In diesen Tagen entfaltete sich 
weitgehend der massenhafte so­
zialistische Wettbewerb um eine 
würdige Ehrung des 110. Geburts­
tages Wladimir Iljitsch Lenins, 
des 60. Gründungsjahres der Ka 
sachischen SSR und der Kommu­
nistischen Partei «Kasachtans. Die 
Werktiitigenkollektive der Re 
publik, die Arbeiterklasse,  die 
Kolchosbauern und unsere Intelli­
genz erwiderten mit Enthusiasmus 
den Appell der Partei, das Schluß­
jahr des zehnten Planjahrfünfts in 
ein Jahr der Stoßarbeit, der Ar­

beit anf Leninsche Art zu ver­
wandeln.

Die neue Verfassung der UdSSR, 
die Verfassung der Kasachischen 
SSR schufen günstige Bedingun­
gen dafür, daß der Oberste Sowjet 
seine weitgehenden Vollmachten 
aktiv ausüben kann.

„Den neugewählten Sowjets ", 
sagte' L. I. Breshnew in der Sit­
zung des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR am 4. März, 
„wird eine große Verantwortung 
auferlegt — während der Vorbe­
reitung des XXVI. Parteitags der 
KPdSU und dann auch in der Zeit 
der Realisierung seiner Beschlüsse 
am Ruder des Staatsachiffes zu 
stehen. Das wird eine Zeit sein, 
da wir eine weitere Stufe in der 
Fortbewegung zum Kommunismus 
erklimmen werden."

Die erfolgreiche Realisierung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU und des Novemberple­
nums (1979) des ZK der KPdSU, 
die strikte Erfüllung der Planauf­
lagen und sozialistischen Verpflich­
tungen für das Jahr 1980 und des 
ganzen Planjahrfünfls ist da« 
Hauptanliegen aller Werktätigen 
der Republik. Das wurde im Be­
richt des Genossen Dimasch Ach­
medowitsch Kunajew auf dem 
XIII. Plenum des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans mit 
aller Kraft hervorgehoben.

Mannigfaltig und verantwortlich 
sind die Aufgaben des Obersten 
Sowjets der Republik und jedes 
Volksdeputierten. Wir verstehen 
gut, daß es eine hohe Ehre und 
große Verantwortung ist, ein De­
putierter des höchsten Machtor­
gans der Republik zu sein.

Geatattep Sie mir, in Ihrem Na­
men dem Zentralkomitee der Kom­
munistischen Partei der Sowjet­
union, dem Zentralkomitee der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans und Ihnen, geehrter Dimasch 
Achmedowitsch, zu versichern, daß 
die Deputierten des Obersten So­
wjets der Republik alle ihre Kräf­
te. Kenntnisse und Erfahrungen 
einsetzen werden, um das Vertrau 
en des Volkes zu rechtfertigen.

Es lebe die Kommunistische Par­
tei der Sowjetunion — Inspirator 
und Organisator aller unserer Sie­
ge!

Es lebe die große und uner­
schütterliche Einheit von Par 
tei und Volk!

Genossen Deputierte! Gestatten 
Sie mir. die erste Tagung dee 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
Sozialistischen Sowjetrepublik der 
zehnten Legislaturperiode für er 
öffnet zu erklären.

Beschluß
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Ober die Erklärung des Ministerrats

Der Oberste Sowjet der Kasachischen Sozialisti­
schen Sowjetrepublik beschließt:

1. Die Erklärung des Miniäterrate der Kasachi 
sehen SSR über die Niederlegung seiner Vollmach­
ten vor dem neugewahlten Obersten Sowjet der Ka­
sachischen SSR zur Kenntnis zu nehmen.

Die Tätigkeit des Ministerrau der Kasachischen 
SSR gutzuheißen.

2. Als Vorsitzenden des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR Genossen Aschimow. Bsiken Achimo- 
witech, Zu ernennen und ihr. zu beauftragen, dem 
Obersten Sowjet der Kasachischen SSR seinen Vor­

der Kasachischen SSR
schlag über den Personalbestand des Ministerrats der 
Kasachischen SSR zu unterbreiten.

3. Den Ministerrat der Kasachischen SSR zu be­
auftragen, seine Pflichten weiterhin bis zur Bildung 
de« neuen Ministerrats der Kasachischen SSR durch 
den Obersten Sowjet der Kasachischen SSR zu er 
füllen.

Vorsitzender des Präsidiums de« Obersten Sowjet« 
der Kasachischen SSR S. IMASCHEW
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR . N. ABAJEWA
Alma-Ata. Haus der Regierung.
27. März 1980

Beschluß
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Ober die Bildung der Ständigen Kommissionen des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
der zehnten Legislaturperiode

Beschluß
des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

Über die Wahl 
der Stellvertretenden 

Vorsitzenden des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR

Der Oberste Sowjet der Kaea 
chischen Sozialistischen Sowjetre­
publik beschließt. die De­
putierten Iwaschtschenko- Swet­
lana IwanoWna; Mambejew. Sa 
bur Abdasaulowltech: Poljakow. 
Wassili Michailowitech; Tarn 
Schibajewa, Slichn Shiinbolatowna 
zu Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Obersten Sowjets der Kasa 
chischen SSR zu wählen.

Alma Ata. Haue der Regierung.
27. Marz 1980

19. ^pril^KoiJtiminisiischefSijbbotiiik

Initiative unterstützt

Der Oberste Sowjet der Kasa- 
ctaircnen Sozialiatirchen Sowjet 
repuouK beschließt, im Ooeretr.n 
Sowjet oer Ka-acniechen SSR der 
rennten Legiel «turoeriode folgen 
oe Ständige Kommissionen zu ha 
ben:

Mandatekommiseion.
Kommunion für Geeetzgebunge 

von-cniage.
Plan und Haushalf-kommbaion' 
Komtnu-non für Industrie.
Kommunion für Verkehr«-, Str» 

ßen- und Nachncb'“nwe>er.
Kommiaeion für Bau. und Bau 

»tofffnduetrie.

Kommission für Landwirtachaft,
Kommission für Konaumgüter 

rund Hanoel.
KommUeion für Wohnungs­

und Dienttleistungaweacn.
Kommission für Gcsundheits 

wesen und Sozialfürsorge.
Kommission für Bildungsweeen, 

Wissenschaft und Kultur.
' Kommission für Körperkultur.

Sport und Tourismus.
Kommission für Fragen der Ar­

beite- und Lebensbedingungen der 
Frauen, des Schutzes von Mutter 
und Kind,

Kommission für Jugendangele 
genhelten,

Kommission für Naturschutz 
und rationelle Nutzung der natür 
liehen Ressourcen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachi 
sehen SSR S. IMASCHEW
Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR N. ABAJEWA
Alma-Ata. Haus der Regierung. 27. März 1980

Beschluß
des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

Über die Wahl 
des Vorsitzenden 

des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

Der Oberste Sowjet der Kasa 
chischen Sozialistischen Sowjetre- 
pub 1 i k beschließt. Medeube­
kow. Kyjlybai. zum Vorsitzen 
den des Obersten Sowjets der Ka 
sachischen SSR zu wählen.

Alma-Ata. Haus Wer Regierung.
27. März 1980

„Am Tag des kommunistischen 
Subbotniks nur Stoßarbeit lei­
sten!" — unter dieser Devise wol­
len am 19. April alle Brigaden de« 
Karl Marx-Sowchos. Rayon Sha- 
nassemej arbeiten. Dieser Tage 
fand im Agrarbetrieb eine Arbei- 
terversammiung statt, in der die 
Initiative der Moskauer Eisenbah­
ner ausgewertet und gebilligt wur­
de. Viele Brigaden und Gruppen 
übernahmen für den Tag des Le- 
ninachen Subbotniks erhöhte so­
zialistische Verpflichtungen und 
setzten sich das Ziel, ihre Tages­
solls zu 150 und mehr Prozent zu 
erfüllen. Besonders hohe Ziele 
merkten sich die Kollektive von 
Alexander Schlotthauer. Anna 
Grasmück, Nikolai Boshok, Wassi­
li Borosenzew vor. Das Kollektiv 
der örtlichen Reparaturwerkstatt

will am 19. April die Überholung 
der gesamten landwirtschaftlichen 
Sowchostechnik beenden.

Unlängst begann im Sowchos 
der Stab des kommunistischen Sub 
botnik« seine Arbeit. Die Mitglie­
der des Stabs — der Chefökonom 
des Agrarbetriebs Kairshan Tleu 
bajew, der Veteran des Sowchos 
Emmanuel Ritter, der Brigadier der 
Feldbaubrigade Andrej Ossipenko 
— besuchen die Brigaden, halten 
für die Mechanisatoren Vorträge, 
erörtern in den Kollektiven die 
Verpflichtungen der Stoßarbeiter 
des Agrarbetriebs. Eine gute Hilfe 
leisten ihnen die Mitglieder des 
Redaktionskollegiums des „Komso 
niolscheinwarfers" Viktor Rosen 
und Helena Bitterbann. In allen 
Brigaden geben sie Blitzmeldun 
gen und Wandzeitungen heraus, in 
denen der Lauf des sozialistischen

Wettbewerbs erläutert wird und 
propagieren die Erfolge der Stoß- 
kollektive.

„Heute herrscht in allen Briga­
den Hochbetrieb", sagt der Partei­
sekretär des Sowchoa Wilhelm 
Laubmann. ..Die Sowchosarbeiter 
rüsten sachkundig zum Arbeits­
fest. Jede Brigade hat bereite kon 
krete Aufträge bekommen, es wird 
um ihre Erfüllung gerungen. In 
einigen Tagen wollen die KoUekti 
ve Michael Kirchenhöfer, Iwan Go­
lowanow und Alexej Golowanow 
über die Einlösung ihrer Aufga­
ben rapportieren. Sie haben an die 
Erfassungsstelle des Rayons be­
reits 164 gutgepflegte Tiere ge­
liefert."

4m Tag des Leninschen Sub 
botniks wollen die Sowchosbnga 
den Arbeiten für 11 000 Rubel 
ausführen. 2 000 Rubel werden sie 
an den Fonds des zehnten Plan 
jahrfünfts überweisen.

Alexander FRANK.
Korrespondent 

der „Freundschaft'"

Gebiet Semipalatinsk

CBgWisseafliqq unserer Heimat

Der Oberste Sowjet der Kaaa 
chischen Sozialistischen Sowjetre- 
puohk beschließt hiermit. das 
Präsidium aet Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR in folgen 
der Zusammensetzung zu wählen:

Vorsitzender de« Präsidiums 
de» Ooernen Sowjets der Kasa 
cbiachen SSR —

Imaschew, Sattar Nurmasch. 
witsch. Deputierter vom Wahlkreis 
Zentralny. Gebiet Semipalatinak.

Stellvertretender Vorsitzender 
dee Präsidiums des Obersten So 
wjets der Kasachischen SSR —

Plotnikow. Andrej Pawlowitsch, 
Deputierter vom Wahlkreis Trak- 
torosawodukoi. Gebiet Pawlodar.

Sekretär des Präsidiums do, 
Obersten Sowjets der Kasachi 
sehen SSR —

Abajewa. Nlkara Bakirown 
Deputierte vom Wahlkreis Kar» 
bulak. Gebiet Tschimkent.

Mitglieder des Präsidium«, des 
Obersten Sowjgu der Kaaachi 
sehen SSR:

Knnaiew, Dlnmuchamed Achme 
dowiuch — Deputierter vom

Bese hluß
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Über die Wahl des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

Wahlkreis Bakanaa. Gebiet Alma

Abdrassulow. Kadir — Depu 
tlerter vom Wahlkreis Nowotlcho 
nowaki. Gebiet Karaganda.

Gwosdew. Jewgeni Waaailjr 
witach — Deputierter vom Wahl 
kreis Fjodorowks, Gebiet Kürt» 
nah *

Daldinowa. Dameter — Depu 
tlerte vom Wahlkreis Beregowo' 
Gebiet Semipalatinck.

Dorochow, ’wan Iwanowitsch 
Deputierter vom Wahlkreis Tal 
gar. Gebiet Alma-Ata.

Dunajew. Wassili Wladlmiro 
witsch •— Deputierter vom Wahl 
kreis Priurslny. Gebiet Uralsk

Jefremow- Wladimir Wa»»iljr 
witsch — Deputierter vom Wahl

kreis Proniyechlenny, Gebiet Nord 
kaaachrtan.

Miroschchin. Oleg Semjono­
witsch —Deputierter vom Wahl­
kreis Stroitelny. Gebiet Zellno 
grnd.

Machamed-Rachimow. Taufik 
Galejewitsch — Deputierter vom 
Auesow-Wahlkreia der Stadt Al­
ma-Ata.

Myrsaschew. Ryabek — Depu 
tlerter vom Wahlkreis Bolschen» 
rymskoje, Gebiet Ortkasachstan.

Poltawez. Nina Gawrilowna — 
Deputierte vom Baumann-Wahl-

kreis von Kustanai. Gebiet Kusta- 
nai.

Rosachunowu. Gulnara — De­
putierte "vom Wahlkreis Tschun 
deha. Gebiet Alma-Ata.

Sulejmeno». Ol-shas . Omaro 
witsch — Deputierter vom Wahl­
kreis Jugo-Wostotschny. Gebiet 
Karaganda.

Chassenowa, Maira Schityrina- 
nowna — Deputierte vom Wahl­
kreis Enbeksehilder, Gebiet Kok- 
tschetaw.

Fomenko. Valentina Iwanowna 
— Deputierte vom Wahlkreis Ge- 
orgijewka, Gebiet Tachimkent.

Scharf. Iwan Iwanowitsch — 
Deputierter vom Wahlkreis No- 
woischimka, Gebiet Zelinograd.

Scbkurenko. Igor Porflrje- 
wiWch — Deputierter vom Kall- 
r.in-Wahlkrel« von Aktjublnak. 
Gebiet Aktjublnak.

Vorsitzender des Präsidiums dos Oberaten Sowjet« der Kasachi­
schen SSR S. IMASCHEW
Sekretär des Präsidium« des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR N. ABAJEWA
Alma Ata. Haus der Regierung. 27, März 1980

RSFSR -----------------------------------

Hocheffektive
Technik

Mit dem legendären Linkshänder 
aus l'ula kann sich jetzt ein belie­
biger Maschinenarbeitei in Meister­
schaft messen, nachdem er das 
neue Aggregat mit der Marke der 
Leningrader Vereinigung „J. M. 
Swerdlow" gemeistert hai. Damit 
werden geriau bis auf ein Zehn- 
tclmikron. die Kugellager bearbei­
tet. die ihrem Ausmaß nach nicht 
eine Zündholzkuppe übertreffen.

Die Firma hat die Massenferti­
gung von zehn Typen .automati­
scher Juweliere“ aulgcnommen. Das 
ist eine qualitativ, neue Entwick- 
lungsctap|>c im sowjetischen Werk­
zeugmaschinenbau Die Erfahrun­
gen der Leningrader in der Ent­
wicklung hocheffektiver Technik und 
in der Herstellung kompletter Aus­
rüstungen wurden uul der jüngsten 
Beratung der Werktätigen dieser 
Branche im ZK der KPdSU, gebil­
ligt.

Zur Realisierung dieses Pro­
gramms trug die Zusammenarbeit 
nut Wissenschaftlern vieler Städte 
des Landes sowie auch mit den 
Hauptauftraggebern — den Kol­
lektiven der Lagerwerkc von Kui­
byschew und Tomsk — bei. Die Le­
ningrader hatten im voraus die Be­

sonderheiten jedes Auftraggeber- 
betnebs berücksichtigt, festigten für 
sie die vertraglich vereinbarte Pai- 
tie und vermieden somit die an­
dauernde Etappe der Betriebsprü­
fungen. Die Werkzeugmaschinen­
bauer halfen ihren Partnern auch 
bei der Montage der Aggregate. 
Dadurch konnten die Ausrüstungen 
ihre Entwurfskapazität schnell er- 
reichen.

Im Betrieb werden stets die Aus­
rüstungen vervollkommnet und neue 
Modelle von Werkzeugmaschinen 
entwickelt Dafür wurde hier eine 
Montageabteilung mit einem be­
sonderen akustischen und tempere- 
turbezogenen Mikroklima ausgestat­
tet. Hier sind Modelle neuer Er­
zeugnisse geschaffen worden.

Estnische SSR ----------------------

Ein führender
Betrieb

Die. Rekonstruktion der Produk­
tion hat die Arbeit in der Konlek­
tionsvereinigung „Klcmenti'" viel­
fach erleichtert. Sie war im Plan 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung des Kollektivs vorge­
sehen und half die Kaderfluktuation 
beseitigen. Heute ist die Vereini- 
Eung ein führender Betrieb Est- 
mds. Jedes zweite Erzeugnis führt 

hier das staatliche Gütezeichen.

j Ukrainische SSR--------------------

I Zur Förderung
des Gräseranbaus

Das Saatgut mehrjähriger Gräser 
für die Felder, die in diesem Jahr 
in der Ukraine zusehends erweitert 
werden sollen, ist vollständig vor­
bereitet. Es" beläuft sich,auf mehr 
als 740000 Dezitonnen und ent­
spricht fast vollständig dem Saat­
gutstandard.

Ausgehend vom Beschluß des ZK 
der KPdSU und des Ministerrats 
der UdSSR „Uber Maßnahmen zur 
»eiteren Verbesserung der Selek­
tion und Samenzucht von Ge­
treidekulturen. ül fruchten und 
Gräsern", hat man in der Re­
publik mehr als 9ü0 Agrarbetric- 
be auf die Samenzucht von Grä­
sern spezialisiert und zu diesem 
Zweck’ die günstigsten Zonen er­
mittelt. Die geborgene Ernte wird 
an Zwischenkolchosstationen gelie­
fert. die es in jedem Gebiet gibt 
und wo das Saatgut auf hohe 
Kondition gebracht wird.

Die Versuche bestätigten den ho­
hen Nutzeffekt eines solchen Sy­
stems det Samenzuch: und deren 
Löcrfütiruiig auf industrielle Grund­
lage. Der Weg der neuen Sorten 
von der Versuchsparzelle aut diel 
Produktiönsmassive hat sich aut I 
fast das 3fache verkürzt. ,
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Ente Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der zehnten Legislaturperiode

Bericht des Deputierten A. K. KALIKOW,
Vorsitzender der Mandatskommission des Obersten

Sowjets der Kasachischen SSR der zehnten Legislaturperiode
Gcnosacn Deputierte!
Die Wahlen zum Obersten So­

wjet der Kasachischen SSR und 
zu den örtlichen Sowjets der 
Volksdeputierten vom 21. Februar 
1980 waren ein große« politisches 
Ereignis im gesellschaftlichen Le­
ben der Republik. Die Werktäti­
gen Kasachstans gaben ihre Stim­
men einmütig für die Kandidaten 
des unerschütterlichen Blocks der 
Kommunisten und Parteilosen ab 
und demonstrierten somit erneut 
und überzeugend ihre wärmste 
Unterstützung der Innen- und 
Außenpolitik der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetstaa­
tes.

Die Wahlen zu den Sowjets ver­
liefen, wie auch in unserem gan­
zen Land, organisiert, in einer At­
mosphäre des hohen politischen 
und Arbeitsaufschwungs, ausge­
löst durch die Beschlüsse des No- 
vcmberplenums (1979) des ZK der 
KPdSU, die Vorbereitung des 110. 
Geburtstags Wladimir Iljitsch Le­
nins, die markante Programmrede 
des Generalsekretäre des ZK der 
KPdSU. Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Genossen Leonid Iljitsch 
Breshnew auf dem Treffen mit den 
Wählern des Baumann Wahlkrei­
ses von Moskau.

Insgesamt beteiligten sich an 
den Wahlen zum Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR 8 595 713 
Personen — 99.99 Prozent zur 
Gesamtzahl der Wähler. Für die 
Deputiertenkandidaten stimmten 
99,95 Prozent der Wähler, die an 
der Abstimmung teilnahmen. Alle, 
die in den Wahlkreisen kandidier­
ten. erhielten die absolute Stim­
menmehrheit und wurden zu Depu­
tierten gewählt.

Das ist ein beredtes Zeugnis der 
Geschlossenheit und Einheit aller 
Werktätigen Sowjetkasachstans, 
des vollen Vertrauens und der 
grenzenlosen Ergebenheit der 
Sache der Leninschen Partei, der 
allgemeinen Billigung der rastlo­
sen und ersprießlichen Tätigkeit 
des Zentralkomitees, seines Polit­
büros, geleitet vom hervorragen­
den Politiker und Staatsfunktio­
när der Gegenwart, treuen Fortset­
zer der Leninschen Sache Genos­
sen Leonid Iljitsch Breshnew.

Genossen Deputierte! Das Volk 
wählte zum Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR seine besten 
Söhne und Töchter — Vertreter 
der Arbeiterklasse und der Kol­
chosbauern, Leiter und Speziali­
sten verschiedener Volkswirt­
schaftszweige. Partei-, Sowjet-, 
Gewerkschafts-, Komsomolfunktio­
näre, Wissenschaftler und Kultur­
schaffende, Angehörige der So­
wjetarmee.

Die Mandatskommission berich­
tet mit großer Genugtuung, daß 
das Mitglied des Politbüros des

ZK der KPdSU, der Erste Sekre­
tär des Zentralkomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
Genosse Dlnmuchamed Achmedo­
witsch Kunajew zum Deputierten 
des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen Sozialistischen Sowjetrepu­
blik im Bakanas-Wahlkreis ein­
mütig gewählt wurde.

Gemäß dem Artikel 98 der 
Verfassung der Kasachischen SSR 
wurden 510 Deputierte zum Ober­
sten Sowjet der Republik gewählt. 
Den wichtigsten Platz nehmen un­
ter ihnen die Vertreter der Ar­
beiterklasse — der führenden 
Kraft unserer Gesellschaft — 
ein. Unter den Deputierten sind 
221 Arbeiter. Viele von ihnen wir­
ken in den Bereichen, die eine 
entscheidende Rolle in der Volks­
wirtschaft spielen, darunter 42 
— in der Hütten-, der Kohle-, der 
energetischen Industrie, im Ma­
schinenbau, in der Erdöl- und der 
Chemieindustrie, 33 — in der 
Leicht-, der Lebensrnittel-, der 
Fleisch- und Milchindustrie, 24 — 
im Bauwesen. 7 — in den Ver­
kehre- und Fernmeldebetrieben, 
115 — in Sowchosen und anderen 
Agrarbetrieben. Unter den ge­
wählten Deputierten gibt es 34 
Kolchosbauern.

Zum Obersten Sowjet unserer 
Republik wurden also 255 Arbeiter 
und Kolchosbauern, d. h. die Hälf­
te der Gesamtzahl der Deputier­
ten, gewählt. Sie alle sind Schritt­
macher und Neuerer der Produk­
tion. namhafte Menschen Kasach­
stans, die durch ihr hingebungs­
volles Wirken die ruhmreichen 
Traditionen der Arbeiterklasse 
und der Kolchosbauern mehren 
und einen würdigen Beitrag zur 
Sache des kommunistischen Auf­
baus leisten.

Zu Deputierten des Obersten 
Sowjets wurde eine große Gruppe 
von Vertretern der sowjetischen 
Intelligenz gewählt. Darunter sind 
32 Leiter der Industrie- und 
Agrarproduktion, 33 Wissenschaft­
ler. Kultur- und Literaturschaffen­
de, Künstler, Mitarbeiter des Bil- 
dungs- und Gesundheitswesens.

Unter den Deputierten sind 87 
Partei-, Gewerkschafts- und Kom- 
somolfunktionärc, 95 Mitarbeiter 
der Sowjetorgane.

Mit jedem Jahr steigt die gesell­
schaftlich-politische und Produk­
tionsaktivität der Sowjetfrauen. 
Ebenso wie die Männer wirken sie 
in allen Volkswirtschaftsbereichen 
und leisten einen würdigen Bei­
trag zum Kampf für das weitere 
Gedeihen unserer geliebten Hei­
mat. Unter den zum Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR ge­
wählten Deputierten sind 182 
Frauen — d. h. 35,7 Prozent ihrer 
Gesamtzahl.

Die Zusammensetzung der De­
putierten spiegelt markant die

unerschütterliche Einheit des 
Blocks der Kommunisten und Par­
teilosen wider: 336 Deputierte 
sind Mitglieder und Kandidaten 
der KPdSU, 174 Deputierte sind 
Parteilose.

Ein charakteristischer Weeens- 
zug unserer Zelt Ist das immer 
ansteigende kulturelle und allge­
meine Bildungsniveau des Sowjet­
volkes. Davon zeugen beredt die 
Angaben über die Bildung der 
Deputierten. Unter ihnen sind 492 
Personen, oder 96,5 Prozent, mit 
Hochschul-, unvollendeter Hoch­
schul. und Mittelschulbildung. Un­
ter den Deputierten sind acht Mit­
glieder der Akademie der Wissen­
schaften der Republik. 35 Dokto­
ren und Kandidaten der Wissen­
schaften.

Der Oberste Sowjet der Repu­
blik symbolisiert durch seine Zu­
sammensetzung die unerschütter­
liche Verbindung und Kontinuität 
der Generationen unserer Gesell­
schaft. Hier sind weitgehend Men­
schen vertreten, die reiche Lebens­
erfahrungen besitzen, die die Feu­
erjahre des Großen Vaterländi­
schen Krieges durchgemacht, die 
mit ihrer Stoßarbeit neue bewe­
gende Seiten in die Geschichte der 
Erschließung des Neulandes und 
anderer unermeßlicher Reichtümer 
unserer Republik geschrieben ha­
ben. Und neben ihnen sind die Re­
präsentanten der Jugend. 86 Depu­
tierte, oder 16.9 Prozent, sind un­
ter 30 Jahren, 61 sind Mitglieder 
des Leninschen Komsomol. 278 
Deputierte, oder 54,5 Prozent, sind 
im Alter von 31 bis 50 Jahren, 
123 Personen, oder 24,1 Prozent, 
im Alter von 51 bis 60 Jahren, 23 
Deputierte, oder 4,5 Prozent, sind 
älter als 60.

Der Bestand der Deputierten des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR der zehnten Legislaturperio­
de hat sich bedeutend erneuert. 
359 Deputierte, oder 70.4 Prozent, 
sind erstmalig in den Obersten So­
wjet gewählt worden.

Als Deputierte des Obersten So­
wjets der Republik wurden Ver­
treter vieler Nationalitäten ge­
wählt. Unter ihnen sind Kasachen, 
Russen, Ukrainer, Belorussen. Ta­
taren, Usbeken, Deutsche, Uigu- 
ren und andere. Diese Angaben 
sind ein markanter Beweis für den 
Triumph der Leninschen Nationa­
litätenpolitik, für die wahre 
Gleichberechtigung und die große 
Freundschaft aller Werktätigen.

Es sei betont, daß 426 Deputier­
te mit Orden und Medaillen der 
UdSSR ausgezeichnet sind, 35 die 
hohen Titel ..Held der Sowjetuni­
on" und ..Held der Sozialistischen 
Arbeit" führen und 19 Deputierte 
Lenin- und Staatspreisträger sind.

Somit zeugt die qualitative Zu­
sammensetzung der Deputierten

dès Obersten Sowjets markant da­
von, daß als Deputierte des höch­
sten Organs der Staatsmacht der 
Republik die besten Vertreter der 
Arbeiterklasse, der Kolchosbauern 
und der Intelligenz gewählt wor­
den sind. Sie spiegeln anschaulich 
die soziale und nationale Zusam­
mensetzung unserer Gesellschaft, 
die politische und ideologische 
Einheit aller Werktätigen der 
Republik wider.

Die hohe Verantwortung erfordert 
es von den zum Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR nougewähl- 
ten Deputierten, ihre Deputicrten- 
pdlchtcn gekonnt und standhaft zu 
erfüllen, in alle Fragendes Staats­
aufbaus einzudringen und sie 
rechtzeitig zu lösen, die Politik 
und Beschlüsse der Kommunisti­
schen Partei unermüdlich ins Le­
ben umzusetzen.

Genossen Deputierte!
Die Mandatskommission hat auf­

grund des Artikels 98 der Verfas­
sung der Kasachischen SSR die 
Vollmachten jedes am 24. Februar 
1980 zum Obersten Sowjet _ der 
Kasachischen SSR gewählten De­
putierten geprüft.

Nach der Prüfung der Protokol­
le jedes der 510 Wahlkreise der 
Kreiswahlkommissionen über die 
Registrierung der Deputiertenkan­
didaten, der Erklärungen ihres 
Einverständnisses. in den ent­
sprechenden Wahlkreisen zu kan­
didieren, der Abstimmungsproto- 
kolle und anderer Materialien, die 
der Zentralen Wahlkommisalon 
vorgelegt wurden, stellte die Man­
datskommission fest, daß die Wah­
len In allen Wahlkreisen in voller 
Übereinstimmung mit der Verfas­
sung der Kasachischen SSR und 
mit dem Gesetz über die Wahlen 
zum Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR durchgeführt worden 
sind. Beschwerden und Erklärun­
gen. die die Wahl der Deputierten 
in irgendeinem Wahlkreis in Zwei­
fel stellten, gibt es nicht.

Somit beantragt die Mandats­
kommission, die Vollmachten aller 
510 Deputierten des Obersten So­
wjets. die am 24. Februar 1980 
gewählt und von der Zentralen 
Wahlkommiseion für die Wahlen 
zum Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR registriert worden sind, 
anzuerkennen, und legt Ihnen fol­
genden Entwurf des Beschlusses 
zur Erörterung vor:

„Nach der Prüfung der Vorstel­
lung der Mandatskommission be­
schließt der Oberste Sowjet der 
Kasachischen SSR in Übereinstim­
mung mit Artikel 98 der Verfas­
sung der Kasachischen SSR, die 
Vollmachten der 510 am 24. Fe­
bruar 1980 in allen Wahlkreisen 
gewählten Deputierten des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR anzuerkennen."

ALS MEISTER gilt gewöhnlich 
ein Könner, der in seinem Fach die 
höchsten Gipfel erklommen hat, 
der in das Werk seiner Hände die 
ganze Glut seines Herzens hinein­
legt. Doch als Meister werden in 
Betrieben auch Spezialisten be­
zeichnet, die eine Schicht oder ei­
nen Abschnitt leiten. Und das ist 
nicht von ungefähr, denn der Mei­
ster ist ein unmittelbarer Organi­
sator des Produktionsprozesses, ein 
Erzieher der Arbeiter und ein Be­
rufskönner.

Das Gesagte trifft 
voll und ganz auf 
den Meister, Kriegs­
und Arbeiteveteranen 
Pjotr Kaschtschejew. 
Er kann auf mehr als 
35 arbeitsreiche Jah­
re zurückblicken. Als 
junges Bürschchen 
war er nach Absol­
vierung der 8. Klasse ins Blei­
kombinat von Ust-Kamenogorsk 
gekommen und begann als Hilfs­
arbeiter.

1943 ging er mit 18 Jahren an 
die Front, um die Heimat vor den 
faschistischen Eindringlingen zu 
verteidigen. Pjotr beteiligte sich 
an der Befreiung Belorußlands, Un­
garns und Rumäniens. Als er nach 
Kriegsende nach Ust-Kamenogorsk 
zurückkehrte, meldete er sich in 
demselben Bleikombinat. Hier 
mangelte es an Spezialisten und 
qualifizierten Maschinenarbeitem, 
und dem ehemaligen Soldat wurde 
vorgeschlagen, als Dreherlehrling 
anzufangen. Pjotr machte sich 
eifrig an die Sache, bestand we­
nige Monate später die Prüfung 
für die 3. Qualifikationsstufe und 
begann selbständig zu arbeiten.

Mit der Zeit vervollkommnete 
Kaschtschejew immer mehr sein 
Können als Dreher und erwarb 
zwei weitere Qualifikationsstufen. 
Doch um sich in den komplizierten 
Zeichnungen und Schemas zurecht­
zufinden, waren auch andere 
Kenntnisse erforderlich, und Pjotr 
ging an ein Industrietechnikum. 
Später arbeitete er viele Jahre in 
demselben Betrieb als Meister und 
Leiter der Energieabteilung. Da­
mals war zu seinen Kampfaus- 
zcichnungen auch die Medaille 
„Für ausgezeichnete Arbeit“ hin­
zugekommen.

Im Werk „Kasremstroimasch" 
arbeitet Pjotr Dmitrijewitsch schon 
4 Jahre. Die von ihm geleitete 
Schicht ist eine der besten in der 
mechanischen Abteilung. Sie ringt 
um den Titel „Kollektiv der kom­
munistischen Arbeit." Meister 
Kaschtschejew hatte es viel Mü­
he gekostet, um ein solches Kollek­
tiv zu bilden. Nicht alles verlief 
in diesen 4 Jahren reibungslos, 
doch sein Vermögen, das richtige 
Herangehen an jeden Arbeiter zu 
finden, und wo es not tat, auch

Der Meister
rechtzeitig zuzugreifen, seine ho­
hen Ansprüche hinsichtlich der 
Disziplin — das alles hat seine 
Rolle im Werden des Kollektivs 
gespielt.

Der untersetzte, etämm i g e 
Kaschtschejew schreitet sicher 
durch die Abteilung. Er fühlt sich 
hier frei, als Herr eines großen 
Abschnitts. Doch er ist sich auch 
der großen Verantwortung für 
jeden seiner Schritte, für jeden 
von ihm gefaßten Entschluß be­
wußt. Und ein Meister hat tagsüber 
vieles zu lösen: Die erforderlichen 
Werkstücke und das Werkzeug 
zu besorgen, die Aufträge unter 
den Maschinenarbeiten! zu vertei­
len, die Arbeit für den nächsten 
Tag zu planen.

Der Meister muß den Jugendli­
chen auch Liebe zu dem von ihnen 
gewählten Beruf anerziehen. Etwa 
20 Personen lernten in der Schicht 
von Meister Kaschtschejew Werk­
zeugmaschinen bedienen und wur­
den Schrittmacher der Produktion. 
Zu 150 Prozent und mehr erfül­
len gegenwärtig Wladimir Ro- 
mantschuk und Jewgeni Borgul 
ihr Tagessoll, und früher hatten 
sie nicht einmal gewußt, wie mit 
einer Werkzeugmaschine umzuge­
hen ist. Das hatte ihnen Pjotr 
Kaschtschejew beigebracht. Auch 
viele andere sind dem Meister da­
für zu Dank verpflichtet. Da wä­
re auch Nikolaus Heinrich zu nen­
nen, der jung und unerfahren zu

Kaschtschejew gekommen war, um 
den Dreherberuf zu erlernen. Die 
Lehrlinge werden in der Abteilung 
individuell angelernt, und der 
Meister beauftragte damit den 
Dreher Münnich, der in diesem 
Betrieb einst selbst als Lehr­
ling angefangen hatte und jetzt 
bereits gediegene Berufserfahrun­
gen besaß. Nikolaus bemühte sich 
sehr, und in drei Monaten wurde 
ihm die 2. Qualifikationsstufe zu­
gesprochen.

Eines Morgens fiel Kaschtsche­
jew bei Schichtbeginn 
die schlechte Laune 
des jungen Drehers 
auf. „Was Ist pas­
siert?" wollte der 
Meister wissen.

„Heute werde ich 
wohl wieder Bolzen 
und Stiftachrauben 
drehen müssen“, sag­
te der Dreher ge-

„zvein, Nikolaus. Heute habe ich 
eine verantwortungsvolle Aufgabe 
für dich. Sieh dir mal diese Zeich­
nung an. Ich glaube, du bist die­
ser Aufgabe schon gewachsen", 
antwortete Kaschtschejew gelas­
sen und beobachtete den Dreher, 
dessen Gesicht sich vor Freude er­
hellte. Der Meister war überzeugt, 
daß Nikolaus auch schon mit 
komplizierteren Aufträgen gut fer­
tig wird. Das war nun vor etwa 
einem Jahr. Heute überbietet Ni­
kolaus Heinrich bedeutend sein 
Schichtsoll. Er ist ein trefflicher 
Dreher geworden. Wolodja Mar- 
tynewski. Viktor Kowaljow und 
Tanja Shitkowa meistern gegen­
wärtig ebenfalls den Dreherberuf 
in Kaschtschejews Schicht und 
werden bald selbständig arbeiten. 
Doch nicht allein angehende, son­
dern auch erfahrene Arbeiter brin­
gen dem Meister wohlverdiente 
Achtung entgegen.

„.Ein Arbeitstag wie viele ande­
re. Die Schicht des Meisters Pjotr 
Kaschtschejew steht im Stoßar­
beitsaufgebot. Sie hat ihr Jahres­
programm vorfristig erfüllt und 
bemüht sich nun um die Einlö­
sung der zum 110. Geburtstag 
W. L Lenins übernommenen Ver­
pflichtungen.

Alex BÄR

Gebiet Ostkasachstan

Dem Getreide 
ergeben

Mein Gegenüber ist dunkelhäu­
tig, wettergebräunt Das Gespräch 
dreht sich um die vorjährige 
Erntebergung, um die neuen Früh­
jahresorgen.

Ich höre Alexander Metz zu 
und erinnere mich an das bekann­
te Sprichwort, daß der Mensch 
nicht von Brot allein lebe. Es sind 
natürlich treffende Worte. Doch 
solche begeisterte Getreidebauer 
wie Alexander Metz sorgen für 
die künftige Getreideernte jeden 
Tag, zu beliebiger Jahreszeit. Er 
hat seine Kombine kurz vor Neu­
jahr überholt. Gegenwärtig leistet 
er sein Bestes bei der Reparatur 
von Traktoren. Außerdem leitet 
Alexander Metz als Mitglied des 
Parteibüros die Kommission, die 
die Qualität der Reparaturarbei- 
ten kontrolliert.

Alexander Metz wird im Kol­
chos für seine Energie, Prinzipien­
treue und Beharrlichkeit geachtet. 
Bei der Instandsetzung der Tech­
nik machen auch andere Kommu­
nisten mit, für die Erfindungsga­
be kennzeichnend ist. Ohnedies sei 
es schwer zu arbeiten, behaupten 
sie, für moderne Technik muß man 
eben ein Köpfchen haben.

Und sie haben recht. Nicht um­
sonst erhält der Karl-Marx-Kol- 
choe unter gleichen Boden- und 
Kllmaverhältnissen um 2—3 De­
zitonnen höhere Hektarerträge als 
seine Nachbarn. Hier hat man es 
gelernt, die günstigsten Auaeaat- 
termine für Halmfrüchte zu ermit­
teln. Im Herbst sorgt man. daß 
die Stoppeln ttn Feld möglichst 
höher stehenbleiben, damit Im 
Winter mehr Schnee aufgehalten 
wird.

Im 10. Planjahrfünft hat der 
Kolchos an den Staat 67 686 Ton­
nen Getreide verkauft. Der durch­
schnittliche Hektarertrag betrug 
19 Dezitonnen. Hier hat man sich 
das Ziel gesetzt. 39 Dezitonnen 
Fleisch und 150 Dezitonnen Milch 
pro 100 Hektar Ländereien zu er­
halten. Der Karl-Marx-Kolchoe 
hat in allen Branchen erfreuliche 
Leistungen erzielt. Und diese Er­
folge sind das Arbeitsergebnis 
solcher wißbegieriger. In ihren 
Beruf verliebter Werktätigen wie 
Alexander Metz, Träger der Or­
den der Oktoberrevolution und des 
Roten Arbeitabannere. Auf Ihn 
sind seine Parteigenossen stolz, 
nach ihm richtet man (Ich im 
Kolchos.

Wöldemar DIENER

Gebiet Kustanal

Das Kollektiv der Dshambuler Leder- und Schuhpro­
duktionsvereinigung „XXIII. Parteitag der KPdSU" hat zu 
Ehren des 110. Geburtstages W. I. Lenins erhöhte Ver­
pflichtungen übernommen. 511 Personen wollen zu die­
sem denkwürdigen Tag ihre persönlichen Fünfjahrpläne 
erfüllen.

Zu den Bestarbeitern des Kollektivs zählen Adeline 
Walker, Elvira Nikolajewitsch und Swetlana Prossalowa 
(unser Bild) aus der Modellschuhabteilung Nr. 7. Sie 
fertigen Schuhè, die das staatliche Gütezeichen führen.

Foto: Viktor Krieger

Ein Erfolg 
führt zum

Die Zimmerleute legten die Die­
len. Sie arbeiteten ohne Hast. Auf 
den ersten Blick hatte man den 
Eindruck, daß hier keine Termine 
drängen, wie man es manchmal auf 
den Bauplätzen beobachten kann. 
Johann Weber und seine Leute 
machen alles gründlich, darum ist 
die Brigade aus der Mechanisier­
ten Wanderkolonne Nr. 09 in der 
Bauverwaltung „Zelinogradoblsel- 
stroi" gut angeschrieben.

In der Brigade sind 15 Personen. 
Die Veteranen sind hier nicht zahl­
reich. In das Kollektiv kommen 
jährlich Absolventen technischer 
Berufsschulen. Brigadier Johann 
Weber muß darum auch den Lehr­
meister machen. Theoretisch sind 
die Jungen im Fach meistens gut 
beschlagen, doch es fehlt ihnen an 
Fertigkeiten.

„Unsere jungen Bauarbeiter eind 
in der Regel fleißig und nicht auf 
den Kopf gefallen. Hauptsache, daß 
sie guten Willen haben. Da kann 
man die Jungen schon brauchen", 
meint der Brigadier.

Da wäre zum Beispiel Alexander 
Dolgonenko. Erarbeitet verhältnis­
mäßig nicht lange, hat aber schon 
viel heraus und kann die Neulin­
ge selbst anleiten. So hat bei ihm 
besonders Artur Fedler viel ge­
lernt, der erst ein Jahr zum Kol­
lektiv gehört. Auch sein Altersge­
nosse Sergej Swerdlow macht gute 
Fortschritte. Das ist das Verdienst 
des Lehrmeisters Iwan Schestopa­
low.

Die Brigade Weber hatte in ver­
schiedenen Ortschaften des Rayons 
Alexejewka gearbeitet. Sie baute 
Wohnhäuser, Schulen. Klubs, Stäl­
le auf der Farm. Man ist mit ihr 
allerorts zufrieden.

„Ein zuverlässiges Kollektiv." So 
äußerte sich der Leiter der Bau­
kolonne A. Mironow. „Niemand

anderen
spricht hier von vorteilhafter oder 
unvorteilhafter Arbeit: Was zu 
machen ist, wird gemacht. Und 
ständig wird alles termingerecht 
ausgeführt. Das ist von großem 
Wert."

Alle Zimmerleute sehen ein, 
daß Johann Weber ein vortreffli­
cher Fachmann und Organisator 
der Produktion ist. Im Umgang 
mit Menschen ist er ruhig, immer 
bereit, zu helfen, handelt nie vor­
eilig.

Ein Neuling wollte sich nicht 
gleich der Ordnung fügen. „Wozu 
brauchen wir undisziplinierte 
Menschen!" meinten einige Stamm­
arbeiter. Doch Johann Weber er­
widerte: „Jedes Ding hat zwei 
Seiten. Man darf den Stab nicht 
gleich brechen." Der Brigadier 
sprach wiederholt mit dem jungen 
Mann über die Traditionen des 
Kollektivs, und dieser sah bald 
ein, daß er seine Kameraden nicht 
hereinlegen darf.

Die Brigademitglieder halten 
stets zusammen. Kusain Dshumagu- 
low dient gegenwärtig in der Ar­
mee. Unlängst erhielt Johann We­
ber von ihm einen Brief. Der jun­
ge Soldat erzählte über sein Le­
ben, interessierte sich lebhaft da­
für, was in der Brigade vorgeht, 
und betonte abschließend, daß er 
in das Kollektiv zurückkehren 
möchte.

Viele gute Taten hat die Briga­
de auf ihrem Konto. Das Kollektiv, 
geleitet vom Träger des Ordens 
des Roten Arbeitsbanners Johann 
Weber, hatte sich verpflichtet, sei­
nen Fünfjahrplan in vier Jahren 
zu erfüllen. Die Brigade hat es 
noch früher geschafft.

Viktor SCHWELLER

Gebiet Zelinograd

Nach
Schaffensplänen

PETROPAWLOWSK. In den 
Schaffenspässen von A. S. Ljulkin. 
Haupttechnologe im Trust „Petro- 
pawlowskstroi", und von E. W. 
Dubs, Leiter der Tischlerei, ste­
hen nun Vermerke über die Ein­
lösung des wichtigsten Punktes 
der persönlichen sozialistischen 
Verpflichtungen. Sie haben Fließ- 
und Fertigungsstraßen mit größt­
möglicher Mechanisierung der 
Herstellung von Tischlereierzeug­
nissen entwickelt und eingeführt. 
Die Abteilung produziert jetzt 
jährlich 100 000 Kubikmeter die­
ser Erzeugnisse — doppelt so viel 
wie früher. Der ökonomische 
Nutzeffekt der Neuentwicklung be­
trägt mehr als eine Drittelmillion 
Rubel.

Der Schaffenspaß eines Ingeni­
eurs ist jetzt in den Industrie-, 
Verkehrs-, Bau- und Agrarbetrie­
ben zum wichtigsten Dokument 
geworden, das die Aktivität der 
Spezialisten des Gebiets Nordka­
sachstan bestätigt. 15 000 Inge­
nieure und Techniker — doppelt 
so viel wie im vorigen Planjahr­
fünft — besitzen solche Pässe. 
Durch die Einlösung der persön­
lichen sozialistischen Verpflich­
tungen in der Förderung des tech­
nischen Fortschritte haben sie seit 
Beginn des Planjahrfünfts etwa 
90 000 Entwicklungen und Vor­
schläge mit einem ökonomischen 
Nutzeffekt von über 30 Millionen 
Rubel in die Produktion einge­
führt.

(KasTAG)

Vorderste Linie des Fortschritts

Infrarote Bestrahlung hebt den Ertrag
Vor der Saat prüft man den 

Weizensamen gewöhnlich in spe­
ziellen Labors. Wenn von je 100 
Körnern 95 keimen, so zählt man 
sie zur ersten Klasse, bei 92 Pro­
zent Keimfähigkeit Ist es die zwei­
te. Doch zwischen der Keimfähig­
keit im Labor und auf dem Feld 
besteht ein Unterschied. Und das 
lat natürlich: Draußen wird der 
Samen von verschiedenen Fakto­
ren beeinflußt — von Nachtfrö­
sten, von Dürre u. a.

Die Agrarwissenschaft sucht 
schon lange nach wirksamen Mit­
teln zur Stimulierung der Keim­
fähigkeit des Samens. Man ver­
sucht. auf die Weizenkörncr auf 
verschiedene Weise einzuwirken, 
darunter durch elektromagneti­
sches Feld, durch Laserstrahlen, 
durch Hochfrequenz- und Ultrafre- 
quenzschwingungen usw. Der Lei­
ter des Labore für Strahlungsener- 
gle des Instituts für Mechanisie­
rung und Elektrifizierung der Si­
birischen Abteilung der Unions­
akademie der Agrarwissenschaften, 
Kandidat der technischen Wissen­
schaften IgOr Pjatköw schlug vör.

für diese Zwecke die infrarote 
Strahlung auszunützen.

Vor einigen Jahren unternahm 
er eine Arbeit, die mit der Keim­
fähigkeit des Samens nichts zu tun 
hatte — er forschte nach einem 
effektiven Verfahren des Getrei­
detrocknens. Der Wissenschaftler 
arbeitete mit infraroten Strahlen.

Es stellte sich heraus, daß die 
Hülle und der mehlige Teil des 
Körnchens diese Strahlen durch- 
laesen und sich nicht erwärmen. 
Anders verhält es sich mit dem 
Keim. Er absorbiert die infrarote 
Strahlung, und seine Temperatur 
steigt rasch an. Diese Erscheinung 
war der Wissenschaft unbekannt, 
und das Labor machte sich an ihre 
Erforschung.

Pjatkow stellte fest, daß gerin­
ge Bestrahlungsdosen die Keim- 
tählgkeit des Samens erhöhen. Da­
nach ermittelte er die optimale 
Temperatur, die die höchste Keim­
fähigkeit sichert — 35—40 Grad 
Wärme. Um die Temperatur des 
Keims auf dieses Niveau mit Hil­
fe einer elektrischen Lampe zu 
bringen, die nur infrarot« Strah-

len ausstrahlt, genügen 5—6 Se­
kunden. Dabei wird die Keimfä­
higkeit des Samens erster Klasse 
hundertprozentig. Bei Experimen­
ten Ist es gelungen, das Keimen 
des Samens zu stimulieren, der 
früher für die Aussaat als un­
tauglich gegolten hatte.

Der Gelehrte aus Nowosibirsk 
bewies in der Praxis, daß die In­
frarote Bestrahlung des Samens 
lange vor der Aussaat unternom­
men werden kann — sogar drei 
Monate davor. Auch in diesem Fall 
bewahrt der Samen eine hohe 
Keimfähigkeit.

Parallel mit den Laborexperi­
menten stellte Pjatkow auch Ver­
suche auf dem Feld an. Zwei Par­
zellen wurden mit Getreide einge- 
eät, das für die Aussaat praktisch 
untauglich war — seine Keimfä­
higkeit -betrug 85 Prozent. Von der 
ersten Parzelle wurden 10,8 dl, 
von der zweiten, wo die Samen 
mit infraroten Strahlen bearbeitet 
worden waren, — 19,7 dt je Hekt­
ar geerntet. Im darauffolgenden 
Jahr wurde der Samen von der 
zweiten Parzelle geerntet. Dèr Sa-

men, der aufs neue bestrahlt wur­
de, ergab 22,6 dt, der nicht be­
strahlte — 18,3 dt je Hektar. Im 
dritten Jahr wurde das Experiment 
nach demselben Schema wieder­
holt. Das Ergebnis war entspre­
chend 25,1 und 19,9 dt je Hektar.

Doch die Erträge stiegen nicht 
nur dank der Erhöhung der Keim­
fähigkeit des Samens. Pjatkow 
stellte fest, daß die Grenze, bis zu 
der die infrarote Bestrahlung die 
Keimfähigkeit des Samens auf 
dem Feld steigert, 26 Prozent be­
trägt. In der Weltpraxis gibt es 
keine andere Methode, die ein 
ähnliches Resultat liefert. Doch 
auf den Verauchsparzellen stiegen 
die Erträge um mehr als 26 Pro­
zent. Woran liegt cs?

Es handelt sich darum, daß die 
Pflanzen hier besser entwickelt 
sind und von Krankheiten fast 
nicht befallen werden. Darin be­
steht auch das Verdienst der in­
fraroten Bestrahlung.

Das Wurzelsyatem der Versuchs­
pflanzen ist fast zweimal stärker

als bei den gewöhnlichen, die 
Oberfläche der Blätter ist um 19 
Prozent höher. Jede Ähre der Ver­
suchspflanzen enthält um 8 Kor­
ner mehr als die der gewöhnli­
chen, alle tausend Körner sind um 
sieben Gramm schwerer. Das ist 
ein bedeutender Unterschied, wenn 
man in Betracht zieht, daß auf ei­
nem Hektar 6—7 Millionen Pflan­
zen wachsen. Die biochemische 
Analyse ergab, daß die Körner 
von den Versuchsparzellen um 
drei Prozent mehr Kleber (Pflan­
zeneiweiß) enthalten. Pjatkow hat 
einen Halbautomaten für Samen­
bearbeitung vor der Aussaat mit 
einer Stundenkapazität von drei 
Tonnen entwickelt. Jetzt können 
einige Personen in kurzer Zeit das 
Saatgut für die Aussaat bearbei­
ten. Dio Betriebe des landwirt­
schaftlichen Maschinenbaus in Ka­
sachstan werden in nächster Zeit 
mit der Herstellung solcher Halb­
automaten beginnen.

Spezialisten sind der Meinung, 
daß die von Igor Pjatkow entwik- 
kelte Methode cs gestattet, zusätz­
lich eine Million Tonnen Getrei­
de zu erhalten.

Sergej SCHUPTA

Bergwerke 
ohne... Kumpel

UST KAMENOGORSK. In den 
Abbaubetrieben des Polymetall­
kombinats Atschissai gewinnt man 
jetzt Erz ohne Fachkräfte. Auch 
der letzte manuelle Arbeitsgang 
wird hier jetzt von Maschinen 
ausgeführt.

Die Leitung aller Aggregate er­
folgt außerhalb der Produktions­
zone, was die Arbeitsbedingungen 
der Bergleute wesentlich verbes­
sert hat. Der vom Kollektiv des 
„Wostokmaschsawod'- geschaffene 
Komplex der Selbetfahrausrüstun- 
gen half den technologischen Pro­
zeß in den Bergwerken vollständig 
mechanisieren.

„Zu ihm gehört eine Reihe ein­
zigartiger Maschinen, deren Her­
stellung durch die Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU vor­
gesehen war", sagte der führende 
Konstrukteur des Betriebs S. 
Juschko. „Das sind unter anderem 
Bohr- und Ausbauanlagen. Pla­
nierraupen, Hebekrane. Sie sind 
vorinstig gebaut worden und ha­
ben den Bergarbeitern von Ka­
sachstan, Altai und Norilsk gehol­
fen. zur fortgeschrittenen Gewin­
nungstechnologie überzugehen-"

Bis Jahresende wird der Be­
trieb weitere 100 Sätze neuer Ma­
schinen an die Bergbaukombinate 
des Urals und Sibiriens liefern-

(KasTAG)
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Dem Jubiläum 
gewidmet

SOFIA. Hoho Arbeiteaktivität 
der 4 Millionen Personen starken 
bulgarischen Gewerkschaften ist 
für die Vorbereitung des 110. Ge 
burtstags W. I. Lenins bezeich­
nend. Im Produktionsaufgebot zu 
Ehren W. I. Lenins werden in den 
Industrie- und Baubetrieben des 
Landes neue patriotische Initiati­
ven gestartet, die das allgemeine 
Ziel verfolgen, das denkwürdige 
Datum gebührend zu ehren.

Die Kollektive von zwölf füh­
renden Industriebetrieben des Be­
zirks Haskowo haben sich ver­
pflichtet, ihre Produktionsauflagen 
des siebenten Planjahrfünfts um 
110 Tage früher zu erfüllen. Dar 
unter sind die Bergarbeiter der 
Kombinate „Marbas" und Madsha- 
rowo", die Textilarbeiter der Fa 
brik „Koprin" aus Swilcngrad.

•ine interessante Initiative wur­
de im Kollektiv des Werks für 
Schneidwerkzeuge „60. Jahrestag 
der Oktoberrevolution'' in Widin 
gestartet. Jeder Bestarbeiter hat 
sich verpflichtet, im laufenden 
Jahr Rationalisierungsvorschlhgc 
mit einem ökonomischen Effekt 
einzubringen, der dem Jahreslohn 
eines Arbeiters gleichkommt.

Die Stadt 
wächst

ULAN-BATOR. Auf das An 
derthalbfache wird sich im laufen­
den Planjahrfünft die Bruttopro­
duktion der Industrie von Darchan 
dank dem Anlauf neuer Industrie­
betriebe vergrößern.

Darchan wird mit Recht eine 
Stadt der Freundschaft genannt. 
Sie ist vor fünfzehn Jahren in der 
öden Steppe entstanden und ist 
gleichsam das Symbol der uner­
schütterlichen Brüderlichkeit der 
Völker der sozialistischen Länder. 
Am Bau der Stadt beteiligten sich 
zusammen mit den mongolischen 
Bauleuten Spezialisten aus der 
Sowjetunion, Bulgarien, Ungarn, 
Polen und der Tschechoslowakei. 
In kurzer Zeit entwiche 11 e 
sich Darchan zu einem großen In­
dustrie- und Kulturzentrum des 
Landes, dem zweitgrößten nach 
Ulan-Bator.

Gegenwärtig liefert die Indu­
strie der Stadt alljährlich so viel 
Erzeugnisse, wieviel das ganze 
Land im Jahre 1965 erzeugt hat.

Für
Atomkraftwerke

PRAG. Im Kombinat „Poldi" 
in Kladno wird der Bau eines gro­
ßen Schwerindustrieobjekts der 
CSSR abgeschlossen — des Werks 
für legierten SonderstahL Im 
Werk wird die Montage der- Aus­
rüstungen beendet. Bereits in die­
sem Jahr wird es 25 000 Tonnen 
Formstahl liefern.

Aus den hochwertigen Walz­
knüppeln sollen viele Baugruppen 
für Reaktoren und verschiedene 
Arten von Armaturen für die Ge­
bäude des Atomkraftwerks herge- 
stellt werden.

Territorial und technologisch 
ist das Walzwerk mit dem anderen 
Neubau von Kladno — dem Stahl­
werk — verbunden, das vor eini­
gen Jahren unter technischem 
Beistand der UdSSR gebaut wor­
den ist. Der legierte Stahl, erzeugt 
in den Elektroofen sowjetischer Fa­
brikation. wird direkt auf die 
Walzstraße des neuen Werks ge­
langen. Gerade dank der hohen 
Qualität des Stahls wurde der 
neue Betrieb in das Programm 
der Entwicklung der Kernenergetik 
aufgenommen.

Sonnenhäuser
BERLIN. Die ersten mit Son­

nenenergie beheizten Experimcn 
talhäuser sind in der Umgegend von 
Halle, des großen Industriezentrums 
der Republik, errichtet worden. 
An den Häuserdächern sind Spe­
zi alkollektoren mit einer Fläche 
von 25 Quadratmetern angebracht, 
die die Sonnenwärme „aufsammeln" 
und sie dann in die Wohnräume 
weiterleiten.

Dieses Experiment ist nicht der 
erste Versuch der Wissenschaftler 
der DDR. die Sonne für den Men­
schen arbeiten zu lassen. Bereits 
zwei Jahre befindet sich in Frei­
berg ein Schwimmbecken in Nut­
zung. in dem zur Wärmung des 
Wassers ebenfalls die Sonnenener­
gie verwendet wird.

Unter dem
Die Vereinigten Staaten setzen 

die Vorbereitungen des Einsatzes 
von Streitkräften gegen das revo­
lutionäre Iran fort. Die Kriegs- 
vorbereitungen der USA in der 
Nähe Irans sind von verlogenen 
propagandistischen Behauptungen 
begleitet, wonach die Sowjetunion 
ihre Herrschaft über den Prrsl 
sehen Golf herstellen will und Iran 
gefährdet. Der Assistent des USA- 
Außenministers Harold Sandors 
ließ sich in einer Rede Im USA- 
Kongreß über die „Möglichkeiten 
eines sowjetischen Versuches, den 
Persischen Gölf unter Kontrolle zu 
bringen" aus.

Derart grundlose Beschuldigun- 
- gen lassen das Streben Wa­
shingtons erkennen, die Aufmerk-

Das Problem Energiekrise ist in 
der westlichen Presse nach wie 
vor Tagcathema. Die Kommentato­
ren behaupten: Die Wolken dieser 
Krise drohen der ganzen Welt, 
einschließlich der Sowjetunion. 
Sie allarmlcren von einer angeb­
lich sich offenbarenden Verarmung 
der Energiequellen in den soziali­
stischen Ländern und einem in 
der UdSSR zu erwartenden langsa­
meren Erdölförderungstempo. Dar­
über hat nämlich CIA im jüngsten 
Bericht „Erdöl-Weltmarkt in den 
bevorstehenden Jahren" mitgeteilt.

Selbstverständlich unterschätzt 
man in der Sowjetunion jene 
Schwierigkeiten nicht, die durch 
die Gespanntheit der Brennstoff- 
und Energiebilanz, das hohe Ni­
veau des Erdolverbrauchs verur­
sacht werden. Trotzdem gibt es 
nicht den geringsten Grund für 
die genannten Prophezeiungen der 
westlichen Propaganda. Dazu fol­
gendes Beispiel. Bereits zu Beginn 
der 70er Jahre wurde die Frage 
über den Bau einer internationa­
len Gaspipeline „Sojus" auf die 
Tagesordnung gestellt. Die RGW- 
Mitgliedstaaten haben zeitig Ihre 
Bemühungen gleichmäßig verteilt, 
Mittel bcreitgestellt. die Anlauf­
fristen vereinbart, sie haben kurz­
um alles getan, damit das Gas 
rechtzeitig zu den Verbrauchern 
gelangt und die RGW-Mitglied­
staaten in Europa in genügendem 
Maße mit Brennstoff versorgt wer­
den können.

Bteser erfolgreichen Praxis ab­
gestimmter Handlungen der Bru­
derländer im Bereich des Brenn-

Druck auf
Die Vereinigten Staaten üben 

auf Italien Druck aus. um die Lie­
ferung von Ersatzteilen für Hub­
schrauber, die das italienische Un­
ternehmen Agusta nach einer USA- 
Lizenz baut, an Iran zu verhin­
dern. Das teilte mit Berufung auf 
westliche diplomatische Quellen 
die Nachrichtenagentur Reuter 
mit.

Vertreter der iranischen Rot­
kreuzgesellschaft hatten bereits 
früher an Italien die Bitte gerich­
tet. die Lieferung dieser Ersatz­
teile weideraufzunehmen, da sie 
für Hubschrauber benötigt wer­
den. die für die Rettung von not­
leidenden Menschen eingesetzt 
werden. Diese Bitte fand in Wa­
shington eine äußerst negative Re­
aktion. Offizielle USA-Persönlich­
keiten drohten für den Fall, daß 
die Lieferungen an Iran fortgesetzt 
werden, dem italienischen Unter-

Entgegen
den UNO-Beschlüssen

Der Westen setzt entgegen den 
UNO-Beschlüssen die Aktivierung 
der wirtschaftlichen Zusammenar­
beit mit den Rassisten der Süd­
afrikanischen Republik fort und 
betreibt gemeinsam mit ihnen ei­
nen Raubabbau an den Naturrcs- 
sourcen des von den Rassisten ge­
setzwidrig okkupierten Namibia. •

Laut einem Bericht der Zeitung 
„Journal de Angola" wirken in 
Namibia mehr als 20 große BRD- 
Firmen und drei BRD-Banken — 
die dort die Interessen des west­
deutschen Monopolkapitals wahr­
nehmen. Wie die Zeitung weiter 
ausführt, sind die BRD-Monopole 
massiv in die Wirtschaftszweige 
vorgedrungen, die sich mit der Ge­
winnung von Uran. Diamanten, 
Gold, Lithium, Feldspat und Ger­
manium befassen. Etwa 40 Prozent

Vorteilhafter Handel
Der Handel zwischen der BRD 

und der Sowjetunion sei auf lan­
ge Sicht geplant. Er dürfte nicht 
von Aufschwüngen und Rückschlä­
gen in der Politik abhängen. Die­
se Worte Hans Ewaldsens, eines 
führenden Vertreters der west­
deutschen Gesellschaft Deutsche 
Babcock-Wilcox. führt dje jüngste 
Ausgabe der Zeitschrift „News­
week" in einem Artikel an, in dem 
der Stand der handelspolitischen 
und wirtschaftlichen Beziehungen 
der Sowjetunion zu anderen Lan­
dern analysiert wird. Die Zeit­
schrift gibt zu. daß viele andere 
westeuropäische und japanische 
Firmen entgegen den Forderun­
gen Washingtons, der Sowjetunion 
den Wirtschaftsboykott zu erklä­
ren, den Handel mit der UdSSR 

Deckmantel verlogener Propaganda
samkeit von der amerikanischen 
Politik des groben Drucke, der 
Erpressung und der Einmischung 
in die inneren Angelegenheiten 
Irans sowie von der realen Ge­
fahr einer militärischen Interven­
tion seitens der USA abzulenken, 
die übrigens nicht nur weiterhin 
besteht, sondern von Tag zu Tag 
zunimmt. Davon zeugt ferner die 
ununterbrochen« Verstärkung der 
ihrer Schlagkraft nach beisplel 
losen USA-Armada vor dar irani­
schen Küste, der die größten USA- 
Flugzeugträger imgehörcn. Ein 
Pentagon Sprecher bestätigte, daß 
sich dieser Armada ein weiterer 
Verband von Schiffen mit 1800 
Marineinfanteristen an Bord an- 
schloß.

Einheitliche Energiepolitik
Stoffes und der Energie wendet 
man sich immer öfter in der ge­
genwärtigen Etappe der Integra­
tion zu. Die RGW-Mltglledstaaten 
haben den Entwurf eines langfri­
stigen Energieprogramms bis 1990 
erarbeitet, die Entfaltung des 
Treib- und Rohstoffproblems mit­
einberechnet und bemühten sich, 
Wege zur Gewährleistung eines 
hohen Niveaus des Energiever­
brauchs in den Ländern der Ge­
meinschaft aufzufindon und eine 
unaufhaltsame Steigerung der Ka­
pazitäten vorzumerken.

Es ist bekannt, daß in der 
UdSSR die Zentren der Erdölge­
winnung nach Osten und Norden 
verlegt werden — in die Räume 
schwieriger Erschlleßungsbe d i n- 
gungen. Das kompliziert zweifels­
ohne die Beförderung des Brenn­
stoffes zu den Verbrauchern. So 
zum Beispiel sind für den Erdöl- 
und Gastransport auf der Strecke 
Westsibirien — Osteuropa einige 
Plpelinen zu errichten, jede we­
sentlich länger, als die „Sojus"- 
Maglstrale.

In den Brudcrländern weiß man 
natürlich, welche Mühe den So­
wjetmenschen die Erschließung 
der Naturreichtümer Sibiriens ko­
stet. Sie helfen aktiv bei der Ver­
wirklichung der Energieprojekte 
auf dem Territorium der UdSSR, 
haben die Bewegung um eine-ma­
ximale Einsparung von Brennstoff

Italien
nehmen mit dem Entzug der Lizenz 
für den Bau von Hubschraubern.

Die USA-Regierung schließe 
nach wie vor wirtschaftliche Sank­
tionen gegen Iran nicht aus, hat 
der Sprecher des USA-Außenmini­
steriums Hodding Carter erklärt.

Der Sprecher des USA-Außen­
ministeriums mußte jedoch zuge­
ben, daß die offizielle Verkündi­
gung von wirtschaftlichen Sank­
tionen jetzt nur eine rein symboli­
sche Bedeutung haben würde, da 
der Handel zwischen den beiden 
Ländern praktisch eingestellt wor­
den sei.

In der Tat treffen die USA ge­
genüber Iran selbst wirtschaftliche 
Sanktionen, und außerdem üben sie 
auf ihre westeuropäischen Partner 
und Japan Druck aus, um sie zu 
veranlassen, sich den Maßnahmen 
Washingtons zur wirtschaftlichen 
Isolierung Irans anzuschließen.

des von der BRD importierten 
Urans kommen aus Namibia.

Die Zeitung, die darauf ver­
weist, daß die BRD-Monopole in 
Namibia einen offenen Raubbau 
betreiben, betont, daß diese Mono­
pole gemeinsam mit den NATO- 
Verbündeten versuchen, den Bo* 
freiungskampf der Südwestafrika­
nischen Volksor ganisation 
(SWAPO) zu unterdrücken und 
ein neokolonialistisches Regime zu 
errichten und somit ihre Profite zu 
sichern. Alle diese Hoffnungen der 
reaktionären Kräfte seien jedoch 
vergebens. Der Kampf des Volkes 
von Namibia und seiner einzigen 
legitimen Vertreterin. der 
SWAPO, für Freiheit und Unab­
hängigkeit genießt die Unterstüt­
zung der überwältigenden Mehrheit 
der Länder und Völker der Welt.

aufrechterhalten und entwickeln 
wollten.

Wie „Newsweek" weiter 
schreibt, bezieht -die BRD bei­
spielsweise aus der Sowjetunion 
15 Prozent des gesamten vom Land 
verbrauchten Gases. Viele west­
deutsche Firmen führten bedeu­
tende Aufträge sowjetischer Part­
ner aus.

Japanische Gesellschaften be­
teiligten sich an der Nutzbarma­
chung der natürlichen Ressourcen 
Sibiriens und lieferten Stahlrohre. 
Vor kurzem hätten zwei französi­
sche Firmen einen Vertrag mit 
der Sowjetunion in Höhe von 125 
Millionen US-Dollar abgeschlossen, 
wonach Ausrüstungen für Erdöl - 
gewinnungsbetriebc Bakus zu He-

Was die Sowjetunion anbetrifft, 
so können keinerlei Erfindungen 
die unwiderlegbare Tatsache ver­
tuschen, daß die UdSSR für den 
Kampf des iranischen Volkes ge­
gen die andauernden Umtriebe des 
Imperialismus und für die Ver­
wirklichung seines unveräußerli­
chen Rechts, selbst zu entschei­
den. wie es weiter leben soll. Ver­
ständnis und Sympathie empfin­
det.

L. I. Breshnew hat in Beantwor­
tung der Frage eines „Prawda"- 
Korrespondenten am 19. Novem­
ber 1978 zur Haltung der Sowjet­
union im Zusammenhang mjt den 
Ereignissen in Iran erläutert: 
„Die UdSSR würde eine. jede, um 
so mehr eine militärische Einmi­

bei der Stromerzeugung und um 
einen minimalen Energieverbrauch 
in der Sphäre der materiellen 
Produktion entfaltet.

Es wurde beschlossen, den An­
teil von festem Brennstoff in der 
Produktion von Elektroenergie zu 
erhöhen, seine kalorienarmen Ar­
ten wie Braunkohle, Schiefer und 
Lignit in den Wirtschaftsverkehr 
cinzuschlicßen. Die Erfahrungen 
der UdSSR im Verbrauch von ka­
lorienarmem Brennstoff in Kraft­
werken erwiesen, daß den billig­
sten Strom jene Kraftwerke erzeu­
gen. die mit Schiefer angetrieben 
werden. In den RGW-Mitglied­
staaten Europas machen die Vor­
räte an Stein- und Braunkohle und 
Lignit ungefähr 105 Milliarden 
Tonnen aus. Die Ausbeutung die­
ser Schatzkammer wird gestatten, 
neue Wärmekraftwerke mit Brenn­
stoff zu beliefern.

Der Kern des RGW-Programms 
auf dem Gebiet der Energetik ist 
die der Schaffung neuer Atom­
kraftwerke. Heutzutage gehören 
dem „Weltklub der Kernenerge­
tik" außer der Sowjetunion solche 
Länder wie Bulgarien, die DDR 
und die Tschechoslowakei an. In 
nächster Zukunft wird sich den 
Ländern, die elektrischen Strom 
durch die Kernspaltung von Uran 
erzeugen, auch Ungarn anschlic- 
ßen. An der Reihe sind die Atom­
kraftwerke auf Kuba, in Polen

MANAGUA. Eine Welle der Em­
pörung über die schändliche Ermor­
dung des Erzbischofs Oscar Arnulfo 
Romero geht durch El Salvador. Das 
Oberhaupt der katholischen Kirche 
des Landes, das an die Armee und 
die Polizei appellierte, nicht die 
Waffen gegen ihr Volk auf Befehl der 
regierenden Junta zu erheben, war 
einer verbrecherischen Aktion der 
ultrarechten Elemente bei eine« 
Abendmesse zum Opfer gefallen.

NEW YORK. Der Vorsitzende de» 
Komitees zur Gewährleistung der le­
gitimen Rechte des palästinensi­
schen Volkes hat im Zusammenhang 
mit der jüngsten Annexion Tel Aviv» 
in AI Halil den Sicherheitsrat aufge- 
forderf, unverzügliche Schritte zu un­
ternehmen. In einem Schreiben an 
den Vorsitzenden des Sicherheits­
rats heißt es: „Es ist ganz klar, daß 
mit diesem Entscheid die Resolutio­
nen des Sicherheitsrats, der UNO- 
Vollversammlung und der vierten 
Genfer Konferenz sowie die allge­
meingültigen Prinzipien des Völ­
kerrechts in provokatorischer Weis« 
verletzt werden. Die israelische An­
nexionspolitik bedroht ernsthaft die 
Bemühungen um einen gerechten 
und dauerhaften Frieden im Nahen 
Osten."

BUENOS AIR&S. Der chilenische 
Juntachef Pinochet hat den Außen­
minister Hernan Cubillos aufgefor- 
dzrt, zurückzutreten. Auf diese 
Weise hat der Diktator die Verant­
wortung für den Mißerfolg der Di­
plomatie der Junta und die wachsen­
de internationale Isolation des Regi­
mes dem Außenminister in die Schu­
he geschoben.

Pinochets Beschluß folgte der 
Ausladung des chilenischen Dikta­
tors durch die philippinische Regie­
rung und den Massenprotesten der 
Öffentlichkeit der Fidschi-Inseln ge­
gen den Aufenthalt des Mörders 
des chilenischen Volkes aul dem 
Boden ihres Landes.

fern sind. Die bekannte Italieni­
sche Firma Montedison habe kürz­
lich ein Abkommen mit der sowje­
tischen Seite Über den Bau von 
sieben großen themiebetrieben im 
Wert von 800 Millionen US-Dollar 
unterzeichnet. Große Aufträge sei­
en für die Sowjetunion auch des­
halb von Vorteil, weil sie Zehn 
tausenden Arbeitern einen Job ge­
ben. schreibt „Newsweek" weiter.

. Europa und Japan sehen keinen 
Vorteil im Abbau der Handels­
verbindungen mit der Sowjetunion, 
da sie in höherem Maße als die 
USA an diesem Handel interes­
siert sind, stellt die Zeitschrift ab- 
schließend fest. Und seine Dros­
selung würde vor allem ihnen 
selbst zum Schaden gereichen.

schung in die Angelegenheiten 
Irans, eines Staates, der unmittel­
bar an die Sowjetunion grenzt, als 
Einmischung betrachten,, die die 
Intetessen ihrer Sicherheit be­
trifft." Es bestehen keine Zweifel 
darüber, daß die vom sowjetischen 
Staatsoberhaupt dargelegte Hal­
tung der Sowjetunion eine an­
schauliche Bestätigung für die 
Treue der UdSSR zum Prinzip der 
Nichteinmischung in die inneren 
Angelegenheiten anderer Staaten 
war und als ernste Warnung an 
jene Kreise im Westen diente, die 
Pläne der Verletzung der Souve­
ränität und der Unabhängigkeit 
Irans hegen.

Ohne die prinzipielle und feste 
Politik der Sowjetunion, die auf 
Gewährleistung dee Frieden« im 

und Rumänien. Unter Berücksichti­
gung des reellen Bedarfs entwik- 
keln alle Staaten der sozialisti­
schen Gemeinschaft die Kernener­
getik.

Bis 1990 wird die Gesamtkapa­
zität der Atomkraftwerke in den 
RGW-Mitgliedstaaten Europas (au­
ßer der UdSSR) und auf Kuba 
37 000 Millionen Watt ausmachen, 
heißt es im Langzeitprogramm. 
Das bedeutet, daß die Gesamtkapa­
zität der Atomkraftwerke sich im 
Laufe eines jeden folgenden Plan­
jahrfünfts mehr als um das Dop­
pelte vergrößern wird. Für die 
Lösung dieser Aufgabe haben die 
Staaten der sozialistischen Ge­
meinschaft eine Reihe abgestimm­
ter Schritte vorgemerkt.

So wird in bezug auf das Ener­
giepotenzial der Sowjetunion und 
ihrer RGW-Partner der Bau eines 
Betriebsgiganten „Atommasch" in 
Wolgodonsk abgeschlossen. Die 
Tschechoslowakei produziert die 
nötige Atomtechnik sowohl für 
sich, als auch für andere soziali­
stische Staaten. Zu diesen Zwecken 
hat sie im laufenden Planjahr­
fünft 8 Milliarden Kronen inve­
stiert. 1m Sommer 1979 haben die 
RGW-Mitgliedstaaten ein multi­
laterales Abkommen über Koope­
ration und gegenseitige Beliefe­
rungen mit Ausrüstungen für die 
Atomkraftwerke unterzeichnet.

Anerkennung 
gefordert

Ein dauerhafter und gerechter 
Frieden im Nahen Osten ist ohne 
Anerkennung der Palästinensischen 
Befreiungsorganisation als der ein­
zigen legitimen Vertreterin des
palästinensischen Volkes und ohne 
Abzug der israelischen Truppen 
von den okkupierten arabischen 
Territorien sowie ohne Gewährlei­
stung der nationalen Rechte des 
Volkes von Palästina, einschließ­
lich der Schaffung eines eigenen 
unabhängigen und souveränen 
Staates unmöglich. Das wird in ei­
nem von der Abteilung Informati­
on und Propaganda des Zentralko­
mitees der Portugiesischen Kom­
munistischen Partei in Lissabon 
veröffentlichten Kommunique fest­
gestellt.

In dem PKP-Dokument wird her­
vorgehoben. daß die Lage im Na­
hen Osten für den Frieden, für die 
Sicherheit und die Unabhängig­
keit der Völker weiterhin eine ern­
ste Gefahr bedeutet. In dem Be­
streben. den Befreiungskampf der 
arabischen Völker zu unterdrücken, 
bedienten sich der Imperialismus 
und der Zionismus neuer Verschwö­
rungen und Provokationen gegen 
die fortschrittlichen Regimes.

Nahen und Mittlern Osten, auf 
Abwehr der Versuche einer bewaff­
neten imperialistischen Einmi­
schung in die Inneren Angelegen­
heiten der Völker dieser Region, 
darunter Irans, gerichtet ist. wür­
den die USA von der vor der ira­
nischen Küste konzentrierten Ar­
mada ihrer Kriegsschiffe schon 
längst Gebrauch gemacht haben. 
Das bestätigte faktisch auch der 
Sprecher des USA-Außenministe- 
riunu Hodding Carter. Auf die 
Frage eines Korrespondenten, war­
um die Vereinigten Staaten ge­
gen Iran Immer noch keine „Sank­
tionen" ergriffen haben, antwor­
tete er. daß eine der Hauptursa­
chen dafür die Maßnahmen sind, 
die die Sowjetunion in Afghanistan 
getroffen habe.

Ihren Wunsch, eine einheitliche 
Politik auf dem Gebiet der Ener­
getik auszuarbeiten, äußerten 
mehrfach die Leader der westli­
chen Länder. Doch auf diesem We­
ge stoßen die kapitalistischen 
Staaten jedesmal auf eine ganze 
Reihe von Schwierigkeiten; Wäh­
rungskrise, Inflation, scharfe Kon­
kurrenz der Erdölmonopole. Gera­
de jene Monopole, die den Erdöl­
import zur Bereicherung nutzen, 
erheben Widerspruch gegen die 
kardinale Lösung der Encrgiepro- 
bleme, und zwar gegen die Be­
schleunigung des Baus von Atom­
kraftwerken.

Laut Pressemeldungen sind ge­
genwärtig drei Kernkraftwerke in 
der BRD aus verschiedenen Grün­
den vorübergehend geschlossen, 
keinen Industriestrom erzeugen die 
zur Inbetriebnahme bereiten Atom­
kraftwerke in Österreich und 
Schweden, infolge der Panno auf 
„Three-Mair* ist eine Reihe der 
Atomkraftwerke in den USA still- 
gclcgt worden.

Vor diesem Hintergrund kom­
men die Vorteile der sozialisti­
schen Staaten, deren Ökonomik auf 
Planwirtschaft gründet, besonders 
gut zum Ausdruck. Die Prinzipien 
der internationalen sozialistischen 
Arbeitsverteilung nutzend, sorgen 
die RGW-Mitgliedstaaten kollek­
tiv um die rationelle Nutzung der 
Naturreichtümer im Interesse der 
heutigen und künftigen Generatio­
nen.

Juri SINJAKOW

In der Hauptstadt Österreichs 
fand die Woche des Kampfes gegen 
Faschismus und Neonazismus statt. 
Die Teilnehmer der Kundgebungen 
entlarvten die blutigen Verbrechen 
der Nazis in den Jahren des zweiten 
Weltkrieges und forderten, die Wie­
dergeburt des Nazismus zu stoppen 
und neonazistische Organisationen 
zu verbieten.

Im Bild: Teilnehmer einer Kundge­
bung.

Foto: TASS

Wieder in der
Die Regierungskrise in Italien 

war lediglich ein willkommener 
Vorwand, um die Tagung des EG- 
Rates auf der Ebene der Staats­
und Regierungschefs, die am 31. 
März in Brüssel abgehalten wer­
den sollte, auf unbestimmte Zeit 
zu vertagen. Der entsprechende 
Beschluß war auf eine neue Zu­
spitzung der ernsten Widersprüche 
zwischen den EWG-Partnern vor 
allem hinsichtlich des Beitrags 
Großbritanniens zum EWG-Budget 
wie auch hinsichtlich der soge­
nannten einheitlichen Agrarpolitik 
zurückzuführen.

Die Tagung wurde In der Hoff­
nung verschoben, daß sich „die 
Leidenschaften beruhigen" würden 
und daß es gelingen werde, die 
Meinungsverschiedenheiten irgend 
wie zu überbrücken. Die französi­
sche Zeitung „Les Echos" schreibt 
dazu: „Europa hat sich als au­
ßerstande erwiesen, mit irgend­
welchen Aussichten auf Erfolg ei­
ner der schärfsten Krisen seiner 
Geschichte standzuhalten. Dio 
starre Haltung der britischen Pre­
mierministerin Margaret Thatcher, 
die vorige Woche die Absicht 
Großbritanniens bekräftigte, die 
Beiträge zur Kasse der EWG vor­
übergehend einzuatellen. hätte un­
weigerlich zu einem Fiasko der 
Brüsseler Tagung geführt."

Ober den EWG-Haushalt wurde 
auch früher gestritten. Doch zur 
Zeit wurde der Streit wegen der 
Haltung der britischen Regierung 
besonders heftig. Die konservative 
Regierung setzt sich, dem Beispiel 
Washingtons folgend, für die nu­
kleare Neuausrüstung Westeuropas 
ein und sucht fieberhaft nach zu­
sätzlichen Mitteln für militärische 
Ziele. Sie ist darauf eingegangen, 
die Geldmittel für soziale Be­
dürfnisse zu kürzen. Im Rahmen 
der EWG fonäerte -sic kategorisch.

Höchstmaß 
an Heuchelei
---------------Kommentar--------------

Eine nicht versiegende Flut von 
Lügen und Verleumdungen ergießt 
sich weiter aus Washington. Un­
terstaatssekretär Richard Holbroo­
ke erklärte vor einem Kongreß- 
Unterausschuß. die Hauptverant­
wortung für das Flüchtllngsclcnd 
In Südostaslen und in anderen Ge­
bieten treffe die Sowjetunion.

Holbrooke ist kein Neuling in 
der Politik. Er leitet im Auswärti­
gen Amt der USA die Abteilung 
Ostaeien und Pazifik. Kürzlich un­
ternahm er eine Reise durch 
ASEAN-Länder. Eine Unkenntnis 
historischer Fakten oder Unwis­
senheit kann ihm schwerlich vor­
geworfen werden.

Daß Vietnamesen in der Ver­
gangenheit ihr Land verließen, 
war vor allem auf die Kriege zu­
rückzuführen, die auf ihrem Bo­
den von Neokolonialisten und ins­
besondere vom amerikanischen Im­
perialismus entfesselt wurden. Pe­
king hat bekanntlich Zehntausen­
de Vietnamesen der Hua-Nationa 
lität zur Auswanderung provoziert 
und sich dann geweigert, sie auf­
zunehmen. Den Pekinger Provoka­
teuren. die die Lage in der SRV 
zu destabilisieren suchten, stan 
den die USA zur Seite, die unter 
dem Vorwand der „Hilfestellung" 
für vietnamesische Flüchtlinge ih­
re 7. Flotte zu Vietnams Küste
entsandten.

Die USA und China haben — 
was Holbrooke wohlweislich ver­
schwieg — Elend und Tod von 
Tausenden kampuchean i s c h e n 
Flüchlingen auf dem Gewissen, die 
ihr Land verlassen mußten, um 
dem von diesen Ländern unter­
stützten Völkermordregime Pol 
Pot/Ieng Sary zu entkommen.

Somit sind die verleumderi­
schen „Anklagen" gegen die So­
wjetunion, für das Flüchtllngspro- 
blem verantwortlich zu sein, ein­
deutig an die falsche Adresse ge­
richtet. Sie hätten gegen Wa­
shington und Peking erhoben wer­
den sollen. Und zwar nicht nur im 
Hinblick auf Südostaslen.

Ober vier Millionen Flüchtlinge 
werden zur Zeit in Afrika gezählt. 
Das sind vor allem Opfer von Ras­
sismus und Apartheid. Die soge­
nannten Verfechter der Menschen­
rechte im Westen, vor allem die 
USA, rührten keinen Finger, um 
deren Los zu erleichtern. Der 
Grund dafür ist, daß die imperiali­
stischen Kreise für die Aufrecht­
erhaltung der Rassistenregimes 
im Süden Afrikas direkt verant­
wortlich sind.

Die internationale Konferenz 
für Solidarität mit lateinamerika­
nischen Flüchtlingen, die im vori­
gen Herbst in Caracas stattfand, 
verurteilte auf das schärfste die 
Schandtaten der reaktionären Dik­
taturen in Ländern wie Chile. Uru­
guay, Haiti und Paraguay. In die­
sen Staaten unterdrücken die Dik­
tatoren grausam ihre Völker. Sie 
mißachten die elementarsten Men­
schenrechte und zwingen Tausende 
und aber Tausende, die Rc’tung in 
der Flucht ins Ausland zu suchen. 
Dabei ist es bekannt, daß diese 
blutigen Regimes nur dank politi 
scher, wirtschaftlicher und militä­
rischer Unterstützung der USA 
existieren können.

Angesichts dieser unumstößli­
chen Tatsachen stellen die Versu­
che der Offiziellen in Washington, 
die Verantwortung für daa Flücht­
lingsproblem auf die Sowjetunion 
abzuwälzen, ein Höchstmaß an 
Schamlosigkeit und Heuchelei dar.

Wladimir WASCHEDTSCHENKO

Sackgasse
daß ihr Beitrag zur gemeinsamen 
Kasse reduziert wird.

Der britische „Guardian" stellt 
fest. London habe mit einer Un­
terstützung seitens sieben EWG- 
Partner gerechnet, was Frankreich 
in Isolation bringen wurde. Die 
Forderungen Großbritanniens wur 
den aber von den Monopolen der 
anderen EWG-Länder als ein An­
schlag auf ihre Profite aufgefaßt. 
Der Hauptteil der Beiträge der 
EWG-Staaten wird dafür verwen­
det, hohe Preise für Erzeugnisse 
aus den Ländern des Gemeinsa­
men Marktes aufrechtzuerhalten. 
Daraus werden auch Subventionen 
an die Monopole zu verschiedenen 
Zwecken gezahlt.

Die hartnäckigen Forderungen 
der konservativen Regierung haben 
Großbritannien faktisch in eine 
Konfrontation mit den übrigen 
EWG-Mitgliedern gebracht. Frank­
reich fordert, von der EWG 
und einigen anderen , Län­
dern unterstützt, seinerseits von 
Großbritannien Zugeständnisse in 
der Landwirtschafts und Fische­
reipolitik und insbesondere die 
Entscheidung über die Beschrän­
kung der Einfuhr von billigem 
Hammelfleich nach Frankreich. 
Außerdem möchten französische 
Monopole Zugang zu den briti­
schen Erdölrevieren in der Nord- 
see erhalten. Doch London bleibt 
gegenüber solchen Forderungen 
taub.

Der „Kölner Stadt-Anzeiger" 
stellt seinerseits fest, die Verta­
gung des Brüsseler Gipfels spre­
che mit aller Klarheit von der 
Ohnmacht der EWG. die Gemein­
schaft sei unfähig, die fundamen­
talen Probleme zu lösen.

Die durch die tiefen Widersprü­
che ausgelösten Leidenschaften 
werden sich in absehbarer Zukunft 
kaum legen.
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Der Zukunft zugewandt

<_iebe zum Beru
Schon in den Jugendjahren inter- 

•liierte lieh Emil Bauer für Tech­
nik, Ali die eriten Traktoren in die 
neu gegründeten Kollektivwirfschat­
ten kamen, war er Feuer und Flam 
me für den Traktoriilerrberuf.

Sein Wunsch wurde Wirklichkeit, 
Anlang der 30er Jahre absolvierte 
er einen Trakloristeolehrgang. Der 
fleißige Mechaniiafor wurde bereili 
vor dem Großen Vaterländischen 
Krieg Brigadier in einer Maichinen- 
und Traktorenttefion.

Vor Jahren muBte er gesundheits­
halber die Brigadierslelle einem 
anderen überlassen. Doch von der 
Technrk trennte er sich nicht. Er 
wurde Schlosser in der Reparatur 
Werkstatt der ..Selchostechnika" in 
Leninskoje. Seine reichen Arbeits- 
erlahXrngen in der Wartung der 
Landtechnik kommen ihm hier gut 
gelegen. Er kennt sich perfekt in 
Landmaschinen aus und übermittelt 
all sein Können den Jugendlichen.

Aul die Frage, ob er zu Hause 
von seinen Arbeitspflichten aus­
schelten kann, lacht er nur: „Ei, 
wol Geht doch gar nicht," Er will's 
auch nicht! Wer seinen Beruf liebt, 
nimmt immer ein Stückchen davon 
mit nach Hause, las Kollektiv der 
„Selchostechnika" spricht man von 
Emil Bauer als einem zuvorkommen- 

, den Kollegen, als einem Meister 
| , goldene Hände". Was er macht, 
I wird nie beanstandet. Als Neuerer 

und Rationalisator hat er schon vie­
les zur Vervollkommnung der Ar­
beitsgänge geleistet.

Emil Bauer ist Aktivist der kom­
munistischen Arbeit und will zu Le­
nins 110. Geburtstag seinen per­
sönlichen Fünfjahrplan erfüllen.

Hieronymus KELLERMANN
Gebiet Aktjubinsk

In sachkundigen 
Händen

Vor zwei Jahren wurde In der 
Stadt Atbaaaar ein Geschieht*- 
und Heimatmuseum «röffnet. Im 
November 1979. am Vorabend drw 
60. Jahreetafs der Befreiung der 
Stadt durch das Orenburger Sie 
pan-Rasin-Regiment von den Kol 
tschakbanden. versammelten »ich 
hier zum ersten Mal die be­
eten Schüler aus den
Schulen der Stadt: Sie wurden 
feierlich in die Lenin Pionierorg» 
nlsatlon aufgcr.ommen. Die wie- 
aenschaftllche Mitarbeiterin Klara 
Amirowa erzählte den Jungpionie­
ren über die Befreiung der Stadt, 
An den Wanden hängen vergilbte 
Fotos der tapferen Teilnehmer 
der Befreiung, unter ihnen das 
Foto des Regimentskommlaaars Ni­
kolai Widenejew. der später dem 
ersten Revolutionakomitee in At- 
bassar vorstand. Die verbannten 
Revolutionäre-Marxisten Usch« 
kow und'Lsngowoi. die Bolechewt 
ki und. ehemaligen Frontsoldaten 
leisteten eine große Aufklärungs­
arbeit unter der Bevölkerung und 
trugen dadurch viel zum Sieg bei. 
Seit dem 26. November 1919 ha­
ben die Einwohner der Stadt und 
des Rayons unter der Leitung der 
Kommunistischen Partei die Ideen 
des Großen Oktober verfochten 
und das einst rückständige Rand­
gebiet Zarenrußlar.d« in eine blü­
hende Flur verwandelt.

Kommt man mit dem Bue von 
Zelinograd nach Atbassar und 
passiert die hohe Brücke . über 
den Fluß Ischim, so hat man einen 
freien Ausblick auf die Stadt. öst­
lich umfaßt eie der Strom, vor 
den rauhen Nordwinden ist sie 
durch die hohen Getreidesilos des 
Kombinats für Getreideprodukte 

I geschützt. Im Stadtzentrum ra­
gen., einer Insel gleich, ögeschos 
sige Gebäude empor. Viele mehr 
geechossiße Wohnhäuser gibt es

Volksensemble 
einer Hochschule

Eine Stadt im Aufblühen

Der Mann da arbeitet sorgfältig 
und sauber, macht keine überflüssi 
ge Bewegung. Manchmal nimmt er 
mit gewohnter Geste das Schutz­
schild weg. setzt eine neue Elek­
trode in den Schwe'Bhalter und 
zieht die Naht akkurat werter...

Ewald Hug bedient seit sech­
zehn Jahren den Schneidbrenner. 
Viele Jahre ist er Bester in seinem 
Beruf. Alle stnd mit seiner Arbeit 
zufrieden. Oft zeigt ein komplizier­
tes Teil einen schwer zugänglichen 
Riß. Früher wurde es ausgewech*selt. 
Jetzt schweißt Ewald auch solche 
Stellen.

Die Reparaturarberter sind stolz 
auf ihren Kollegen Hug, der sich in 
diesem Fach gut auskennt und den 
Titel „Aktivist der kommunistische.. 
Arbeit" trägt. Heute steht er im Ar­
beitsaufgebot zum würdigen Bege­
hen des 110. Geburtstags W. I. Le­
nins. Seine Tagesaufgaben erfüllt er 
zu 150—170 Prozent.

Johann WAHL
Gebiet Koktschetaw

Glückwunsch
für Leopold SCHULZ zum 68. Ge­
burtstag. Wir ehemalige Schüler der 
Seelmanner Pädagogischen Fach­
schule, wohnen in verschiedenen 
Gebieten unseres Landes.. Jeder 
geht seinem Beruf nach, viele sind 
jetzt schon Altersrenfner. Aber nie­
mand hat den lebensfrohen Geogra­
phielehrer Leopold Schulz verges­
sen. Wir wünschen ihm gute Ge­
sundheit und Schaffenskraft.

Alesande- Hagin. Anton Ram- 
burger, Selma Pinnecker, Peter' 
Garels u. a.

bei den GetreideannahmesUllen 
und im Eeenbahnerviertel.

..Die Stadt ist reich an revo­
lutionären Traditionen", erzählt 
der Vorsitzende des Stadtsowjets 
Leonid Pawlowitsch Kllmenko. 
„Aber Ihre Sternstunde schlug 
mit dem Beginn der Neuländer 
Schließung. Diese gab den Anstoß 
für die schnelle Entwicklung der 
Produktionskräfte, für den Auf­
schwung von Ökonomik und Kul­
tur."

Beginnen wir mit diesem Da­
tum. Vor 26 Jahren gab es Inder 
Stadt mit 8 000 Einwohnern eine 
einzige Industrieanlage — den 
Betrieb für Herstellung von Zahn­
rädern. Heute zählt man in At- 
bssear 1-1 Industriebetriebe. Zu 
den größten gehören außer den 
Getrcideabnnhmestcilen das Me­
chanische Reparaturwerk, in dem 
die Steppenriesen K 700 überholt 
werden, das Fleischkombinat, die 
Konfektionsfabrik, die Großbäcke­
rei und Bierbrauerei. Audi gibt 
es hier zwei Werke der ländlichen 
Bauindustrie — das Werk für 
Stahlbetonkonstruktionen und das 
Werk für Beton- und Keramikver­
kleidungen, die jährlich Fertigtei­
le für 10 Millionen Rubel herstel 
len.

„Aus den Fenstern der Hoch­
häuser sehe ich meine Stadt, die 
ich neu auszubauen mithelfe", 
sagt die Verputzerin Ella Wieder 
kehr. Deputierte des Obersten So 
wjets der Kasachischen SSR. 
..Meine Kollegen und Ich sind 
stolz darauf, daß sie mit jedem 
Jahr größer und schöner wird. 
Das Stadtzentrum sieht schon 
gen« einer Großstadt ähnlich."

Von hier aus wird die Stadt 
neu aliégebaut, wird ihr Antlitz 
geändert.

Atbassar ist das Verwaltungs­
zentrum des Rayons, In dem sich 
in den letzten drei Jahrzehnten 
das Leben der 36 000 Städter we­
sentlich verbessert hat. Der Kul- 
turpalnst der Eisenbahner, das 
Rayonklllturhaus, das Filmtheater 
„Koloß", die viele Klubs und BI 
bllotheken machen di.c Stadt auch 
noch zu einem Kulturzentrum des 
Rayons.

„In unserer Stadt gibt es eine 
Fachschule, in der Spezialisten 
für Mechanisierung und Elektri­
fizierung der Landwirtschaft aus­
gebildet werden. In den medizinl­
echen und landwirtschaftlichen Be­
rufsschulen. in der Berufsschule 
für Bauwesen lernen gegenwärtig 
mehr als 1 000. in den 7 allge­
meinbildenden Mittelschulen — 
5 700 Schüler", erzählt der Lei 
ter der Rayonabteilung Volksbil­
dung Assylbek Ajupow. „Von sol­
chen Maßstäben in der Volksbil­
dung konnten wir früher nur träu­
men. Jetzt ist es Wirklichkeit ge­
worden, daß alle Jugendlichen 
Mittelschulbildung erhalten."

Auch die kleinsten Bürger der 
Stadt verspüren die Fürsorge des 
Sowjetstaates: In 28 Vor­
schulkinderanstalten sind 2 320 
Kleinkinder untergebracht. Die 
Kindergärten sind in verschiede­
nen Stadtteilen, unweit der Indu­
striebetriebe errichtet worden, was 
für die Eltern bequem ist. Im Kin­
derfilmtheater „Amangeldy" sind 
die kleinen Einwohner gerngesehe­
ne Gäste...

Alles Nötige zum Lebens­
unterhalt und zur Einrichtung

ihrer Wohnungen finden die Städ­
ter in den 46 Verkaufsstellen. Vie­
le Arbeiter und Angestellten be­
köstigen «Ich In Speisegaststätten, 
welcher ee hier 17 gibt. Dadurch 
behalten sie mehr Zeit für ihre 
peraönlichcn Plane, für Weiter­
bildung und Erholung. In der 
Stadt, wo es vor 25 Jahren kei­
nen einzigen Bus im städtischen 
Verkehr gegeben hatte, können 
die Einwohner komfortable Busse 
In sechs Verkehrslinien benutzen. 
Das Dienstleistungskombinat bie­
tet ihnen mehr als 100 Arten von 
Diensten an.

Die Arbeitekollektive der Stadt 
haben das vierte Jahr des 10. 
Planjahrfünfts mit guten Erfolgen 
abgeschlossen und Erzeugnisse für 
mehr als 70 Milliarden Rubel her 
gestellt. Heute lautet ihr Wettbe- 
wcrbsmolto: „Den Fünfjahrplan 
zum 110. Geburtstag W. I. Lenins 
erfüllen." Die Brigaden Raissa 
Kasakowa aus der Mechanisierten 
Wanderkolonne Nr. 80 und des 
Staatspreisträgers Wassili Samo- 
kiechin aus dem Mechanischen 
Rcparaturwerk haben ihre Ver­
pflichtungen zum Lenln-Jubiläum 
bereits als erste eingelöst. Ihnen 
auf den Fersen ist di? Brigade 
Harry Stiebe au« der Müllerei und 
viele andere Abschnitts- und Bri­
gadekollektive der Industriebetrie­
be. Stadtbekannt sind durch ihre 
vorbildliche Leistungen auch die 
Vcrputzerin Elia Wiederkehr aus 
der MWK-80. die Näherin Jekate­
rina Malsfajewa und Soja Shu- 
supbekowa aus der Konfektions­
fabrik, die Zuschneiderin, Depu­
tierte des Gebletseowjets Minna' 
Weiß aus dem Rayondlenstiei- 
stungskombinat, die Verkaufaetel-

Tenletterin Vers JablonMiaja, der 
Leiter der chirurgischen Station 
des Stadtkrankenhause« Roman 
Wior. die Lehrerin der Schule Nr. 
2 Ljubow Jernez und viele andere.

In der Stadt wurde in den letz­
ten Jahren viel gebaut. Heute 
zählt ihr kommunaler Wohnungs­
fonds 234 000 Quadratmeter, bis 
Ende des Planjahrfünfts sollen 
noch Wohnhäuser mit fast 400 
Wohnungen Ihrer Bestimmung 
übergeben, eine Schule mit 1 176 
Plätzen, ein Kinderkrankenhaus 
und eine Bäckerei fertiggestellt 
werden. In nächster Zukunft wird 
die Bebauung de« Lenin Platzes 
abgeschlossen «ein und die Ok- 
tjabnkaja- und Sadowaja-Straßen 
mit ögeschossigen Wohnhäusern 
bebaut werden. Auch sind die 
Bauleute mit der ersten Baufolge 
der städtischen Wasserleitung fer­
tig. Der Bau der Zentralen Pump­
station für die Kanalisation, des 
Betriebs für Reparatur von Haus­
haltsgeräten. der Käsefabrik, die 
täglich 49 Tonnen Milch verarbei­
ten wird, geht dem Ende zu.

At’iassar wahrt seit der Neu­
landerschließung auch die Tradi­
tionen des Rayons Im Getreidean­
bau. In seinem Buch „Neuland" 
erwähnt L. I. Breshnew die pro­
duktive Arbeit der Getreidebauern 
des Rayons, der Arbeiter der Ge- 
treideabnahmes teile.

„Ich behielt ständig Im Auge, 
was sich an der Erfassungsstelle 
in Atbassar tat... Das kostbare 
Getreide wurde auch tatsächlich 
restlos singebracht. und später, 
nachdem die Atbassarer — die 
übrigens eine überplanmäßige Ge­
treideabgabe angeregt hatten — 
ihre Verpflichtungen erfüllt hat-

ten und die .Prawd«*' einen-ens 
führlichen Beitrag über ihre In­
itiative (eine gute, aechliche In­
itiative) brachte, fühlte ich. offen 
gestanden, daß auch ieh meinen 
Beitrag zum Erfolg der Mechani­
satoren, der Mitarbeiter de« Ray 
onparteikomitee«, der Erfaaaerund 
der Eisenbahner geleistet hatte. 
Und das ist viel wert", äußerl 
L. I. Breshnew in seinem Buch.

Heute haben die beiden Erfas­
sungsstellen kn Atbassar keine sol­
che Sorgen wie dsmal^ 1954. Ee 
entstanden inzwiachen neue Ge­
treidesilo«. Bi« Ende 1980 soll 
noch ein Getreidespeicher mit ei­
nem Fassungsvermögen von 80 000 
Tonnen Getreide eeiner Bestim­
mung übergeben werden. Die Ge- 
treidebzuern des Rayons, treu den 
Neulandtraditionen, schütteten ftn 
vergangenen Jahr mehr als 25 000 
Tonnen hochwertiges Getreide In 
den Staatsspeieher.

Die Stadt wird auch weiter in 
die Höhe und In die Breite wach­
sen. Im 11. Planjahrfünft werden 
mehr als ein Dutzend ögeschosei- 
ge Wohnhäuser, ein Warenhaus 
mit 100 Arbeiteplätzen, vier Vor- 
echulkinderanstalten für 840 klei­
ne Bürger, eine Schule für 1 176 
Schüler, die Produktiooebaais für 
die Landwirtschaftliche Berufs­
schule Nr. 59 gebaut werden. An­
stelle der 100 kleinen Keseelrän- 
me wird ein Zentrales Kesselhaus 
entstehen.

Wie wir sehen, sind die Stadt­
einwohner besorgt um die Kultur 
in der Stadt, um ihr Aussehen. 
Am 19. April wollen alle am Ro­
ten Subbotnik teilnehmen: Ihre 
Stadt soll schon und aueh rein 
sein.

Heinrich ED1GER.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Zelinograd

EtWa 100 Mitglieder zählt das 
Gesangs- und Tanzensemble „She- 
tyseu" in der Taldy Kurganer 
Pädagogischen Hochschule „I. 
Dshansugurow". Es wurde 1978 
aus Studenten der musikpädagogi­
schen Fakultät gebildet und iet 
jetzt ein führendes Ensemble der 
Stadt.

Dieses große Kollektiv hat ein 
reiches Repertoire. Zum Ensemble 
gehören das Orchester der kasa­
chischen und russischen Volkain- 
strumente. ein Chor, geschaffen 
von Otto Rifiniue. Leiter des Lehr­
stuhls für Chordirigenten, sowie 
eine Sänger- und eine große Tanz­
gruppe.

1979 erhielt das Kollektiv den 
hohen Titel „Volksensemble". In 
den zwei Jahren «eines Bestehens 
gastierte es in faet allen Rayons 

Ides Gebiets, auf der Leistungsschau 
der Volkswirtschaft der Republik; 
zwei Wochen zeigte es sein Pro­
gramm den Bauarbeitern an der 
BAM.

Zur Zeit ist im Kollektiv eine 
angespannte Zeit — es bereitet 
ein umfassendes Programm zum 
110. Geburtstag W. I. Lenins vor, 
das es in .Alma-Ata zeigen will.

Als führende Solisten gelten 
hier mit Recht die Brüder Alex­
ander und Woldemar Heinz, Ta­
tjana Poltawakaja. Galina Ara­
powa. Die von ihnen gesungenen 
Lieder lassen keinen Zuhörer 
gleichgültig. Neben russischen und 
ukrainischen Liedern singt Tatja­
na Poltawskaja zum .Beispiel; auch 
kasachische und uigurische.

Jeden Abend erklingt in der 
Hochschule Musik: Da halten die 
Orchester, die Solisten und die 
Tanzgruppe ihre Proben, um die 
Menschen an ihre Kunet heranzu­
führen.

21.30 Zeit. 22.00 Eröffnung der Ta­
ge der ungarischen Kultur in der 
UdSSR, gewidmet dem 35. Jahrestag 
der Befreiung Ungarns. Konzert.

Schicksalswagen. Sptelläm. 23.25 
Sendeprogramm.

Sonnabend, 5. April

Monfag, 31. März

Moskau

----------------------------------Ärztliche Ratschläge

Was ist Pankreatitis?
Die Bauchspeicheldrüse (Pankre­

as) hat im Organismus zwei ver­
schiedene Funktionen: sie gehört 
zum Verdauungseystem und iet ei­
ne Drüse der inneren Sekretion. Im 
Verlaufe von 24 Stunden schei­
det sie etwa 1,6—2 Liter Ver­
dauungssaft In den Zwölffinger­
darm aus. Das ist ein Saft, der - 
Fermente enthält, die für die Ver­
dauung der Speise notwendig sind. 
Besondere Zellengruppen der Dru­
se produzieren Insulin, das ins 
Blut tritt. Insulin ist ein Hormon, 
welches den Kohlenhydratstoff 
wechsel reguliert. E.- hilft den 
Zellen des Organismus, die Glukose 
verarbeiten. Die ungenügende Pro­
duktion dieses Hormons führt zur 
Zuckerkrankheit.

Eine am häufigsten auftretende 
Erkrankung der Bauchspeicheldrü­
se ist ihre Entzündung—die Pank- 
reatitis. Die Erkrankung kann akut 
sein oder auch chronisch verlau­
fen. Ihr Hauptmerkmal sind die 
Bauchschmerzen; möglich als Be­
gleiterscheinungen sind auch 
Übelkeit. Erbrechen. Verdauungs­
störungen u. a. Freilich sind diese 
Symptome für die Pankreatitis al­
lein nicht spezifisch. Doch die be­
sondere Art der Leibschmerzen 
liefert zusammen mit den anderen 
Merkmalen ein Bild, das dem Arzt 
denn gestattet, auf diese Erkran­
kung zu schließen. Die Diagnose 
wird im Laboratorium und im

BÜCHERHARO

■ 9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik.
I 10.05 Gehen wir ins Kino? Premie­
re der Aufführung des Moskauer 
Kinder- und Jugendtheaters. 11.25 
Augenscheinlich — unwahrschein­
lich. 15.00 Nachrichten. 15.20 Doku­
mentarfilme. 16.20 Skisport. Super­
maralhonlauf. Sendung aus Mur­
mansk. 16.50 Unser Garten. 17.50 
J. Brahms. Balladen. 18.15 5. Michal­
kow. Auch ich war mal klein. 19.15 

j Konzert. 19.30 Fortgeschrittene Er- 
. fahrungen — Gemeingut des Vol­

ke«. 20.00 Der Leidensweg. Mehr
I torfiger Fernsehspielfiim. 1. Teil, 
I 21.20 Zeit. 22.05 Der Schriftsteller 
' und die Gegenwart.

Alma-Ata

In Kasachisch. 17.30 Sendepro­
gramm. 17,35 Lehrprog ramm 
für Oberschüler. 18.20 Spie­
gel der Kraftverkehrsinspektion. 
18.35 Aus dem Lenin-Album, Doku­
mentarfilm. 18.45 Konzertfilm. 19.15 
Fernsehrundschau. 19.45 Kasachstan. 
20.05 Sendeprogramm. In Russisch. 
20.10 Kasachstan. 20.30 Dokumentar­
bericht über Ekibaslus. 21.00 Zaube­
rer des Tanzes. Konzertfilm. 21.30 
Zeit. 22 00 Bei Pflichterfüllung er­
schossen. Spielfilm. 23.35 Sendepro­
gramm.

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.00 Der Leidensweg Mehrteiliger 
Fernsehspielfiim. 5. Teil. 11.05 Für 
euch, Eltern. 1135 Konzert sowjeti­
scher Lieder. 12 00 Wissenswertes 
über Kunstmaler. 12.45 Sportlofto- 
Ziehung. 13.00 Stimmen der Volks­
instrumente. Bajan. 13.55 Das könnt 
Ihr. 15 00 Heule in der Welt. 15.15 
Film für Kinder. 16.25 Dokumentar­
film. 17.15 Unsere Adresse — So­
wjetunion. 17.45 Aus der Tierwelt. 
19.25 Dokumentarfilm. 20.15 Adagio 
aus dem Ballett „Angara von A, 
Eschpai. 20.20 Programm des Fern­
sehens der Ungarischen Volksrepu- 
blA, anläßlich des 35. Jahrestags der 
Befreiung Ungarns von den Faschi­
sten. 21.30 Zeit. 22.05 Benefizvor­
stellung unter Beteiligung der 
Volkskünstlern der RSFSR T. Doro­
nina.

Akne-Ala

Röntgehkabinett präzisiert.
Die . akute Entzündung der 

Bauchspeicheldrüse wird in der 
Regel im Krankenhaus behandelt. 
Die chronischen Formen dieser 
Erkrankung können auch ambu­
lant behandelt werden. Natürlich 
ist eine Selbstbehandlung ganz 
unzulässig.

Für die Vorbeugung gegen die 
Pankreatitis müssen vor allem ih­
re Ursachen klar vorliegen. Es 
gibt dieser mehrere. Nicht selten 
entzündet sich die Bauchspeichel­
drüse als Begleiterscheinung der 
Gallensteinkrankheit, die ihrerseits 
die Folge einer ungeregelten Er 
nährung sein kenn. Ein zweiter 
häufiger Grund ist Alkoholmiß­
brauch, wobei die Art der Geträn­
ke unwesentlich ist. Eine aehr gro­
ße Rolle spielt die Überforderung 
des Magens. Die gleicnzeltlge Zu- 
sammenwjrkung von zwei Faktoren 
— Alkohol und Überernährung — 
begünstigen daa Risiko, an der 
Pankreatitis zu erkranken.

Wie Sie sehen, besteht die Pro­
phylaxe der Entzündung der 
Bauchspeicheldrüse in der rationel­
len Ernährung, in der Enthaltung । 
von geistigen Getränken und in I 
der rechtzeitigen Heilung der | 
Erkrankungen der Gallenblase.

Wladimir SADOKOW.
Arzt

Werner Rcinowski. Zwei Brüder. Roman
Jurek Becker. Jakob der Lügner
Nathaniel Hawthorne. Der scharlachrote Buchstabe
Charles Dickens. Weihnachtserzählungen
Oliver Twist
Gustav ’Flaubert. Salambo
llonorc de Balzac. Die Chouims
Das Chagrinleder
Walter Illing. Drachenechiff vor Amerika
Hans Rolf Monse. Tonbandbuch für alle 
Filmbastclbuch
Kleine Kostbarkeiten von eigener Hund
Deutsche Stenographie
Herneck. Fotographie und Wahrheit
Vorbeugend heiter. Sprechstunde für alle, die gesund 
bleiben wollen
Reimar Dänbardt. Ein paar Takte über Takt 
Christian Morgenstern. Heimlich träumen Mensch 
und Erde .
Bummi-Kalender
Franz Loeser. Gedächtnistraining
Manfred, N»st. Daa’Recht des Menedien auf Bildung

1,55 Rubel 
1,09 Rubel 
1,30 Rubel 
1,52 Rubel 
1,46 Rubel 
1,28 Rubel 
1.52 Rubel 
1.47 Rubel 
2,29 Rubel 
2.05 Rubel 
3,48 Rubel 
0.32 Rubel 
0,40 Rubel
1,71 Rubel

tf,71 Rubel 
0,76 Rubel

1,07 Rubel 
0.93 Rubel 
0.93 Rubel 
1,71 Rubel

Alma-Ata

In Kasachisch. 17.35 Sendepro­
gramm. 17.40 Wir Sowjetmenschen. 

' 18 05 Aus dem Lenin-Album. Doku 
j mentarlilm. 18 45 Es singf Gulwira 
I Rasijewa. 19.05 Dokumentarfilm. 
| 19.20 Der Frühjahrsbestellung ent- 
| gegen. 19.45 Kasachstan. 20.05
| Sendeprogramm In Russisch. 20.10 
I Kasachstan. 20.30 Film für Kinder. 
I 20 40 Der Laster auf ländlichen We 
' gen. 3. Sendung. 21.10 Konzertlilm.
21.30 Zeit. 22.05 Panzerkreuzer „Po­
tjomkin". Spielfilm. 23.10 Sendepro­
gramm.

Dienstag, 1. April

Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Sendung über Tiere für Kin­
der. 10.35 Dor Leidensweg. Mehr­
teiliger Fernsehspielfilm 1. Teil. 
12.05 Filmkonzert. 15.00 Nachrich­
ten. 15.20 Dokumentarfilme. 15.50 
Volksweisen. 16.25 Die Heimatna­
tur. 16.45 Fliege, unser Lied. 16.40 
Die Märchen von H. Ch. Andersen. 
Zum 175. Geburtstag des Schrift­
stellers. 18.00 Adressen der Jungen. 
19.00 Dokumentarfilm. 19 15 Heute 
in der Welt. 19.30 Mensch und Ge­
setz, 20.05. Es singt der Volkskünst­
ler der UdSSR ' D. Ggatjuk. 20.15 
Dor Leidensweg. Mehrteiliger Fern­
sehspielfilm. 2. Teil, ’ 21.30 Zeit. 
22.05 Festivals... Wettbewerbe™ 
Konzerte.-;

Donnerstag,.3. April

Moskau

9.00 Zeit 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Hornisten, meldet euch! 10.35 
Der Leidensweg. Mehrteiliger Fern­
sehspieltilm. 3. Teil. 11.45 Volks­
schaffen. 15.00 Nachrichten. 15.2C 
Durch Sibirien und den Fernen 
Osten. Filmprogramm. 16.00 Schule 
des Schachspiels. 16.30 Musiksen­
dung für die Jugend- 18.45 Lenin­
sche Universität der Millionen. 19.15 
Heute in der Welt. 1930 Konzert. 
20.00 Der Leidensweg. Mehrteiliger 
Fernsehspielfilm. 4. Teil. 21.30 Zeit. 
22:05 Poesieabend von G. Emm im 
Konzertsiudio Ostankino.

Alma-Ata

In Russisch. 17.30 Sendepro­
gramm. 17.35 Lehrprogramm für 
Oberschüler. 18.20 !m Weftbewe-b 
stehen — vorwärts schreiten. 18.45 
Begegnung . mit einem Landsmann. 
Der Raumflieger Schatalow ist bei 
uns zu Gast. 19.00 UdSSR-Meister­
schaft in Fußball. In Kasachisch. 20.45 
Kasachstan. 21.15 Man antwortet 
uns. 21.30 Zeit. 22.05 Zum 35. Sie­
gestag. Der Große Vaterländische 
Krieg. 5. Film. 23.05 Sendeprogramm.

Freitag, 4. April
Moskau

Unsere Anschritt:
473027 Kasaxchaa CCP. i. Ue.iHHOipaa

Coaetn», 7-fi »»a*. ««fpofiftauiatpi*

Phantastische Romane
Herbert Ziergiebel. Die andere Welt 1.19 Rubel
Werner Steinberg. Zwischen Sarg und Ararat 1,07 Rubel
I.eman Taubert. Das Gastgcachenk der Transeolari 1.11 Rubel
Fluchtversuch 0,98 Rubel
Dor Mann von Tunti 1.71 Rubel
Joachim Kupseh. Eine Sömmorabenddreiatigkeit
Die Winternachtsubentcucr 0.95 Rubel
Manfred Blechschmidt. Klaus Walther. Bergland-
Mosark. Ein Buch vom Erzgebirge 1.90 Rubel
Dre-dener Blätter 1.90 Rubel
Weimarer Erinnerungen 1.03 Rubel
Grandola 3,18 Rubel
Kunstführer durch die DDR 1,82 Rubel
Gerhard Heidel. Das ungewöhnliche und merkenswerte 
Leben deo Hannes Kraus aus Biebenhausen 0,92 Rubel
Fremde Pfaden — unbekannte Meere 1.71 Rubel
Rudolf Droßler. Als die Sterne Götter waren 2,53 Rubel
Kurt Käufer. Peru 2.15 Rub i
Die Bcs’ellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung „Drushba", 
473000 Zelinograd, ul. Oktjabrskaj«, 73 zu richten.

,___________ I_________  ______________________________________

Alma-Ata

In Russisch. 17.30 Sendepro­
gramm. 17.3S Lehrprogramm für 
Oberschüler. 18 00 A. P. Tschechows 
„Kleine Szenen". 18.45 Sendung für 
Dorfleute. 19.10 Operette von I. Du- 
najewski „Die. Bräutigame". 19.45 
Kasachstan. 20.05 Sendeprogramm. 
In Kasachisch. 20.10 Kasachstan. 
20.30 Film für Kinder. 20.40 Tama- 
scha. 21.30 Zeit. 22.05 Der Engel mit 
der Tjubelejka. Spielfilm. 23.40 Sen­
deprogramm.

Mittwoch, 2. April

Moskau

9.00 Zelt. 9,40 Morgengymnastik. 
10.05 Zeichentrickfilme. 10.20 Der 
Leidensweg. Mehrteiliger Fernseh- 
spiolfilm. 2. Teil. 11.40 Klub der 
Filmreisen, 15.00 Nachrichten. 15.20 
Zum Tag des Geologen. 16.10 Was 
und wie wird in der Berufsschule 
gelernt! 16.55 Konzert. 17.30 Sport
aktuell. 18.05 Hornisten, meldet
euch! 18.35 Zum 110. Ge
burtslag W. I. Lenins. 19.15
Heute in der Welt. 19.30 Konzert. 
20.05 Die Fahnenträger des Arbeits- 
ruhpss. 20.20 Der Leidensweg. Mehr­
teiliger Fernsehspielfilm. 3. Teil.

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Das Schaffen der Jungen. 10.25 
Der Leidensweg. Mehrteiliger Fern- 
sehspiellilm. 4. Teil. 11.55 Konzert. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Filmpro­
gramm. 16.10 Die russische Spra­
che. 16.45 Zum nationalen Feiertag 
Senegals — dem Tag der Befreiung. 
Konzert des nationalen Tanzensem­
bles von Senegal. 17.15 Um den 
Preis „Die Goldscheibe". 18.00 Mos­
kau und die Moskauer. 18-30 Durch 
Ungarn. Filmprogramm. 19.00 Lusti­
ge Note«. 19.15 Heute in der Welt. 
19.30 Aus dem Leben der Wissen­

schaft. 20.00 Konzert. 20.25 Der 
Leidensweg. Mehrteiliger Fernseh­
spielfilm. 5. Teil. 21.30 Zeit. 22.05 
Jugendabend im Konzertstudio 
„Ostankina“. 23,00 Heute In der 
Welt. 23.15 Estradenkonzert.

Alma-Ata

In Kaiachisch. 17.30 Sendepro­
gramm. 17.35 Lehrprogramm für Stu­
denten. 18.20 Zum 35. Siegestag. 
18.45 In der Welt der Kunst. Doku-' 
mentarfilm. 19.15 Soldaten der Le- 
nin-Garde. Amangeldy Imanow. 
19.45 Kasachstan. 20.05 Sendepro­
gramm. In Russisch. 20.10 Kasach­
stan. 20 30 Dokumentarbericht über 
Ekibaslus. 5. Teil. 20.55 Melodien 
der Heimat. 21.30 Zeit. 22.05 Der

TELEFONE Cbetredakteut — M9-09 stellvertretende Chetreflakteure — 2-17-07, 2-06-49. Chct vom Dienst — 
2-16-Jt Sekretariat - 2-78-50. Abteilungen »roosganda »arteioolltische Massenarbeit - 2-26-56. Wirtschaft — 
2-1B-23 Sonellstnchei Wettbewerb - 2-17-55 Kultur - 2 74 26, Kommumstlsche Erziehung - 2-56-45, Literatur - 
2-l8-7l’ Leserbriefe — 2-77-11. Maschinenschreibbüro — 2 50 57. Korrektur - 2-J7 02. Buchhaltung — 2 79-84

KORRESPONOENTENBOROS:
Alma-Ata TeL 42 45-21
Karaganda. Iet. 54-91-24
Oshambul. Tel. 5-19-02

In Kasachisch und Russisch. 70.55 
Sendeprogramm. 11.00 Sendung für 
Kinder. 11.20 Dokumentarfilm. 11.40 
Zum 35 Siegeslag. Hier 11—17. 
Fernsehspielfiim. 1. Teil. 12.45 Oner- 
ge kanat kakkandar. 13.50 Aus dem 
Lenin-Album. 14.00 Fernsehtheater 
..Publizist". 15.15 Leben und Tod 
von Ferdinand Luß. 1. Teil. (kas.). 
16.20 Tag für Tag. 16.50 Sendepro­
gramm. In Russisch. 16.55 Sendung 
über die russische Sprache. 17.25 
Satirische Skizze. 17.45 Hier 11—17. 
Spielfilm. 2. Teil. 18.40 Fernsehthea­
ter „Publizist". 19 45 Kasachstan. 
20.05 Sendeprogramm. In Kasa­
chisch. 20.10 Kasachstan. 20.30 Sen­
dung für Kinder. 20.45 Es singt K. 
Baihosynow. 2130 Zeit. 22.05 Zum 
35, Siegestag. Der Große Vaterlän­
dische Krieg. 6. Teil. 23.05 Sende­
programm.

Sonntag, 6. April 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.00 Konzert des Ensembles „Kwit- 
ka . 10.25 Der Wecker. 10.55 Ich 
diene der Sowjetunion. 11.50 Ge­
sundheit. 12.45 Morgenpost. 13.10 
Heute — Tag des Geologen. 13.25 
Sendung für Dorfleule. 14.25 Musik­
kiosk. 14.55 Fürs ganze weitere Le­
ben. Mehrteiliger Fernsehspielfiim. 
1. Teil. 16.10 Klub der Filmreisen. 
17.10 Zorn 110. Geourtstag W. I. 
Lemns. 18.10 Internationales Pano­
rama. 18.55 Mamure. Premiere einer 
verfilmisn Aufführung des Staatli­
chen Akademischen Maly-Theaters 
der UdSSR. 21.30 Zeit. 22.05 Brief­
übersicht. 22.50 Augenscheinlich — 
unwahrscheinlich.

In Kasachisch und Russisch. 10.55 
Sendeprogramm. 11.00 Märchen für 
Märchen. 1135 Die Quelle. 12.05 
Zum 35. Siegestag. Hier 11—17. 
Spielfilm. 3. Teil. 12.55 Kinder sin­
gen vom Frieden. 13.15 Die Ver­
kehrsampel. 14.20 Sendeprogramm. 
In Kasachisch. 14.25 Volksgewerbe. 
14.55 Sendung für Kinder. 15.15 Do­
kumentarfilm. 1535 Zum Tag des 
Geologen. Shairem. 15.45 Tabigat 
laigashaiptary. 16.30 Leben und Tod 
von Ferdinand Luß. 2. Teil. 17.45 
Arai. 18.35 Zum 110. Geburtstag 
W. I, Lenins. 19.00 Zum 35. Sieges­
tag. Dar Große Vaterländische 
Krieg. 7. Teil. 19.50 Sendeprogramm. 
In Russisch- 19.55 Wissenswertes 
über Kunstmaler. 2035 Im Musikia- 
Ion. 2130 Zeit. 22.05 Konzert. 22.50 
Sende prog'amm
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